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Rücklehr zum alten Parteien⸗Parlament in Polen? 


Die Gründung des parlamentariſchen „Ozon“ ⸗Kreiſes. 


Bon unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) f 


Am Montag, 29. November, iſt in der Warſchauer Bür⸗ 
gerreſouree die Gründung des parlamentariſchen Kreiſes 
des Lagers der Nationalen Einigung erfolgt. Es wurden 
Vorkehrungen getroffen, daß der Verlauf der Beratungen 
vertraulich bliebe. Sie reichten jedoch nicht hin, um die 
Vertraulichkeit vollkommen ſicherzuſtellen. Wenn 186 Par⸗ 
lamentarier an einer Beratung teilnehmen, kann es um 
die Unverſehrtheit „des Schleiers des Geheimniſſes“ nicht 
ideal beſtellt ſein. Ein ganz kleines Loch im Schleier ge⸗ 
nügt, um dem, was geheim bleiben ſollte, den Weg in die 
alles wiſſen wollende Preſſe finden zu laſſen. Der Verlauf 
der einen vollen Tag währenden Beratungen der „Ozon“⸗ 
Parlamentarier war recht intereſſant. Zur konſtituieren⸗ 
den. Verſammlung hatten ſich von 220 Eingeladenen 186 
Parlamentarier eingeſtellt, während 17 auf telegraphiſchem 
Wege ſich entſchuldigt und ihren Beitritt zum parlamen⸗ 
tariſchen „Ozon“-Kreiſe angemeldet hatten. 
Die Beratungen wurden von Oberſt Koc eröffnet, 
der außerdem die ganze Zeit über den Vorſitz führte. Nach 
der Ausſprache des Vorſitzenden machte Abgeordneter 
Szezepanſki, ein Mitglied der Geſchäftsordnungs⸗ 
kommiſſion, die Verſammelten mit dem Entwurf der Ge- 
ſchäftsordnung des parlamentariſchen Kreiſes bekannt und 
legte dabei den Hauptton auf die Wahrung der Klub⸗ 
ſolidarität. Der parlamentariſche Kreis hat — nach 
dem Entwurf — unbedingte Solidarität zu üben in ſeinem 
Auftreten: 1. Der Regierung gegenüber, 2. in Sachen des 
Staatshausbalts, 3. den Behörden des Sejm und des Se⸗ 
Me gegenüber, 4 bezüglich eventueller neuer Steuer- 
en. 
e oe ere 

die Spezialdebatte 5 eſchäftsordn ’ 
gen werden follte: dem widerſetzte ſich 5 125 Beier; 
ſchall des Sejm, Abgeordneter Schätzel, der es für nötig 
hielt, eine allgemeine Ausſprache über die Frage 
durchzuführen, ob die Entſtehung eines pylitiſchen Klubs 
im Parlament überhaupt erforderlich wäre f 

Nachdem Oberſt Koe in die allgemeine Debatte ein: 
gewilligt hatte, entwickelte ſich eine grundſätzliche, ſehr um⸗ 
ſtändliche Ausſprache, welche bis 3 Uhr nachmittags währte. 
Einzelne Fragmente der Ausſprache, die zur Kenntnis der 
Offentlichkeit gelangt find, entbehren nicht eines ſenſatio⸗ 
nellen Beigeſchmacks. So machte auf die Verſammelten die 
2 atſache Eindruck, daß z. B. der frühere Miniſterpräſident 
en Koztowſki, der an der Abfaſſung der jetzigen 
Wahlordnung teilgenommen hatte und auf dem formell die 
Verantwortung für die derzeitige Geſtalt des Parlaments 
laſtet, ſich für die Gründung eines polniſchen 
Tlubs ausgeſprochen hat. Es erhoben ſich allerdings auch 
Stimmen gegen die Gründung des parlamentariſchen 
Kreiſes und zwar Stimmen gewichtiger Politiker, wie der 
Vizemarſchälle des Seim: Schätzel und Podoſki, der 
Abgeordnete Bryk⸗Oſinſki und Starzak, des früheren 
Miniſterpräfdenten Januſz Jedrzejewiez, der 
Senatorin Frau Jaroſzewiez u. a. Diefe Oppo⸗ 
Nition repräſentiert jedoch eine Minderheit. In Anſehung 
deſſen hat Oberſt Koc bei der Anberaumung der Mittags⸗ 
vauſe erklärt daß diejenigen, welche zur Abendſitzung er⸗ 
einen werden, Icon auf Grund ihres Erſcheinens als 
Mitglieder des varlamentariſchen Kreiſes angeſehen wer⸗ 
den müßten. 

Nach der Mittagspauſe ſtellten ſich alle mit Ausnahme 
von 7 am Vormittag erſchienenen Parlamentarier ein. Die 
letzteren bekundeten damit ihre Stellung als Angehörige 
der ſogenannten „Eijernen Garde“ des Oberſten 
5 ee der ebenfalls der Verſammlung ferngeblieben 
ron Nach einer ſehr lebhaften Spezialdebatte wurde der Ge⸗ 
ſchäftsordnrngsentwurf nach Beſeitigung von einigen Te- 
ſtimmungen, die auf eine ſtarke Oppoſition ſtießen, ange⸗ 
nommen. Fallen gelaſſen wurden nämlich die Beſtimmun⸗ 
gen betr. die Solidarität im Verhältnis zu den Behörden 
des Parlaments und in Sachen neuer Steuern. Die Preis⸗ 
gabe der erſten Beſtimmung weiſt darauf hin, daß die ſoge⸗ 
nannte Kriſe im Parlamentspräſidium entweder ganz be⸗ 
Aitiat iſt oder eine bedeutende Milderung erfahren hat. 
Da die Marſchälle der beiden Kammern vor der Verſamm⸗ 
ung in der Reſonrce vom Marſchall Smigin⸗Rudz empfan⸗ 
den wurden, liegt der Schluß nahe. daß im Ergebnis dieſer 
Audiens die Gegenſätzlichkeit der Anſichten über den »atla- 
mentariſchen Kreis des „Ozon“ viel von ihrer Schärfe 
nerloren hat. 

85 In einer Atmoinhäre voller Spannung wurde hierauf 
ge, ahl in die Vorſtände des parlamentariſchen Ozon 
Treiſes vorgenommen Es kämpften gegeneinander mit 


Stimmzetteln in soheimer Abſtimmung — wie der „Goniee 


W 


Farſzawſki“ berichtet — zwei gegneriſche Gruppen: die 
Fliabra wa“ ⸗Leute und die in der Verſammlung ver⸗ 
auieBenen und an der Konſtituierung des parlamentariſchen 
Kreiſos teilneßbmenden Anhänger Stamers. 

FR Zum Vorſitzenden des parlamentariſchen Kreiſes 
Seim und Senat) wurde Abgeordneter Ober ſt Bole⸗ 
kam Smwidzinfti gewählt: (Abg. Swidzinſki war ſei⸗ 
Nerzeit Wojewode von Lublin und iſt jetzt Vorſitzender der 
daushaltskommiſſion des Sejm.) 


ich wunſchte Ober Noe, daß unmittelbar ] 
ee, DRS oe, daß unmittelbar 


Nach zähem Wahlkampf wurde das Präſidium der Ab⸗ 
geordneten⸗Gruppe des Kreiſes gewählt und zwar: Abge⸗ 
ordneter Leopold Tomaſzkiewicz als Vorſitzender, Abg. 
Sikorſti Stellvertreter, Abgeordneter Hoppe Sekretär, die 
Abgeordneten Boladz und Sowinſki als Beiſitzer des Prä⸗ 
ſidiums. Keiner der Erwähntenf gehört den „Naprawa⸗ 
Leuten an. Die „Naprawa“, welche beinahe 50 Abgeordnete 
zählt, iſt ſomit in den Vorſtand der Sejmgruppe nicht ver: 
treten, was allgemein als eine ſchwere Niederlage 


nun Geſinnungsgruppe auf dem Sejmterrain gebucht 
wird. 
Bei den Wahlen des Vorſtandes der Senats⸗ 


gruppe erging es der „Naprawa“ beſſer, da fie durch drei 

Senatoren im Präſidium vertreten iſt. Ins Präſidium 

wurden gewählt: Senator General Galica als Vorſitzen⸗ 

der, Senator Lechnieki, 

ezewſki Sekretär, weiter die Senatoren Pawelee (Schleſien 

und Lipinſki (Krakau). - 
8 


Die Gründung des parlamentariſchen Kreiſes bildet 
eine politiſche Tatſache, deren Bedeutung für die fernere 
Entwicklung der inneren Lage in Polen von der politiſchen 
Allgemeinheit nicht unterſchätzt wird. Alle Angehöri⸗ 
gen des „Ozon“ werden im Parlament in den beiden wich⸗ 
tigſten Belangen, wenn es ſich nämlich um das Verhältnis 
zur Regierung und zum Staatshaushalt handelt, ſolidariſch 
auftreten, weil ſie durch eine innere Diſziplin gebunden 
fein werden. Doch: die Qnelle der Entſchlußfaſſung wird 
nicht autoritäter Natur ſein. Wenigſtens formell nicht. 
Nach den Beſtimmungen der Geſchäftsordnung muß der 


zeigen 


Stellvertreter, Senator Dobra⸗ 


Joulſcho Nundſchuu 
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„Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 
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61. Jahrg. 


parlamentariſche Kreis in jeder Frage eine Ausſprache 
und eine Abſtimmung durchführen. Der in dieſen Abſtim⸗ 
mungsergebniſſen zum Ausdruck gekommene Standpunkt 
der Mehrheit wird — wenn es ſich um das Verhältnis zur 
Regierung und zum Staatshaushalt handelt — für alle 
Mitglieder des Kreiſes bindend ſein. 

Dieſe gegenüber den bisherigen Gepflogenheiten im Re⸗ 
gierungslager ſich ſcharf abzeichnende entſchieden demo⸗ 
kratiſche Einrichtung gibt der oppoſitionellen Publi⸗ 
ziſtik Anlaß zu der Feſtſtellung, daß der parlamentariſche 
Kreis des „Ozon“ in dieſem Punkt zum alten Parlamen⸗ 
tarismus zurückgreift. N 

Der „Wieczör Warſzawſki“ macht dabei folgende Be⸗ 
merkungen: „ .. Der neugebildete „Ozon“⸗Kreis wird ſich 
in dieſer Hinſicht (nämlich bei der Faſſung von Entſchlüſſen) 
von den alten Klubs in den Parteien — Sejms 
nicht unterſcheiden, ja, er wird ſogar viel demo⸗ 
kratiſcher als jene ſein, weil doch die Parteiklubs in 
wichtigen Fragen Weiſungen von den Vorſtänden der be⸗ 
treffenden Parteien zu erhalten pflegten.“ „Die Entſtehung 
des Klubs des Oberſten Koe — heißt es weiter — beſeitigt 
die Konzeption des Oberſten Sklawek, der den jetzigen 
Kammern den individualiſtiſchen Charakter verliehen hatte. 
Mit dem geſtrigen Tage iſt dieſer Charakter wegge⸗ 
wiſcht. Das jetzige Parlament wird den früheren Parla⸗ 
menten wieder ähnlich ſein. 

„Iſt das eine Rückkehr zum Parteiweſen? Es könnte 
den Anſchein haben, daß der Weg dahin gehe. Wenn aber 
neben dem „Ozon“ ⸗Klub keine ähnliche politiſche Gruppie⸗ 
rungen zuſtande kommen, dann wird das Parlament aus 
einem „individualiſtiſchen“ Seim zu einem Parlament mit 
einer Partei werden. Vom Parlament einer Partei iſt es 
aber nicht mehr weit zum Totalismus. 

„Die nächſte Zukunft wird in die Situation Klarheit 
bringen und auf die Frage: „Parteiweſen oder Totalismus“ 
eine Antwort geben. 


Rettung der Zivilisation! 


Europäiſche Politik an der We 


’ 
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„Kein Friede im Weſten ohne den Frieden im Oſten!“ 


In einem längeren Artikel weiſt der 
„Warſzawſki Dziennik Narodowy“, das füh⸗ 
rende Organ der Nationaldemokraten, auf die 
im Verlauf der letzten Jahre eingetretene 
Entwicklung der politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe in Europa hin, und zeigt die 
Rolle auf, die im Zuſammenhang damit 
Polen ſpielen ſollte: 


In der Evolution der politiſchen Verhältniſſe in 
Europa treten zwei Tatſachen auf den erſten Plan: 
Die verminderte Bedeutung des Völkerbundes und die 
Schwächung der Poſition Sowjetrußlauds auf dem inter⸗ 
nationalen Gebiet. Dieſe beiden Tatſachen müſſen auf die 
internationale Lage und auf die Entwicklung der politiſchen 
Verhältniſſe in der Welt einen großen Einfluß aus⸗ 
üben. Im beſonderen gewinnen ſie an Bedeutung im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Bemühungen zur Befriedung unſeres 
Kontinents und zur radikalen Beruhigung der Gemüter 
und Stimmungen. 


An der Spitze der Aktion in dieſer Richtung ſchreitet 
heute Großbritannien, das, wie es ſcheint, ſich einer⸗ 
ſeits den Umſtand zunutze machen will, daß der Bürger⸗ 
krieg in Spanien ſeinem Ende entgegengeht, andererſeits 
freie Hand für eine intenſivere Politik auf 
anderen Kontinenten erlangen möchte. Aus dieſem 
Grund hat es die Methoden ſeiner Friedens⸗ 
aktion geändert, um dieſe zu ſtärken und zu beſchleu⸗ 
nigen. 

REEL RT Tor BTL EEE NEL, TERRA ER BETRETEN it 


Staatspräſident Profeſſor Moscicli 
70 Jahre alt. 


Am 1. Dezember beging Polens Staatspräſident, Pro⸗ 
feſſor Ignaey Moscicki, ſeinen 70jährigen Geburtstag. 
Auf ſeinen perſönlichen Wunſch iſt von allen größeren Feier⸗ 
lichkeiten abgeſehen worden. Nur in der Johanneskirche 
in Warſchau hat am Mittwoch früh ein Gottesdienſt ſtatt⸗ 
gefunden. Nach dem Gottesdienſt begaben ſich die Mit⸗ 
glieder der Regierung mit dem Miniſterpräſidenten an der 
Spitze, ferner die Marſchälle der geſetzgebenden Kammern 
ſowie die Präſidenten der Oberſten Kontrollkammer, des 
Oberſten Gerichts und des Oberſten Verwaltungsgerichts 
in das Schloß, um dem Staatspräſidenten zu gratulieren. 
Gegen Mittag empfing der Staatspräſident den Marſchall 
Smigly⸗Rydz, der ihm aus Anlaß des Geburtstages 
ebenfalls Glückwünſche überbrachte. 

Die „Polſka Zbrojna“ veröffentlicht einen herzlich ge⸗ 
haltenen Glückwunſchartikel, in dem das Staatsoberhaupt 
als „älteſter Pilſudſkiſt“ und als großer Gelehrter gefeiert 
wird. In dem Artikel kommt ferner die durch irreführende 
Gerüchte in der letzten Zeit gelegentlich in Zweifel gezogene 


Harmonie zwiſchen der oberſten politiſchen und der oberſten 


militäriſchen Stelle im Staate zum Ausdruck. 


| 


Die Reife des Lord Halifax nach Deutſchland 

iſt kein Ereignis, das ohne Folgen bleiben Toll; 

ſie war zweifellos der erſte Schritt auf dem 
neuen Wege der engliſchen Politik. 


Die Londoner Beſprechungen zwiſchen den Mitgliedern der 
Engliſchen Regierung mit dem Miniſterpräſidenten und dem 
Außenminiſter Frankreichs ſind der zweite Schritt und 
die Reiſe des Miniſters Delbos nach Oſteuropa wird der 
dritte Schritt ſein. Es iſt nicht genau bekannt, von wel⸗ 
chen Motiven ſich die Franzöſiſche Regierung bei dieſer 
Reiſe des Miniſters Delbos hat leiten laſſen. Doch das 
eine iſt klar, daß die Beſprechungen des Lord Halifax mit 
dem Reichskanzler Hitler ſowie der Beſuch von Chautemps 
und Delbos in London der Reiſe des franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſters nach den Hauptſtädten Polens und der Staaten 
der Kleinen Entente einen ganz neuen Charakter und eine 
neue Bedeutung verleihen. Das Hauptthema dieſer Be⸗ 
ſprechungen, die ſtattgefunden haben und jetzt noch ſtatt⸗ 
finden werden, wird notgedrungen zu einem € 


Problem der Stabiliſierung der politiſchen 
Verhältniſſe in Europa. f 


Dieſe Geſpräche ergaben ſich fait als ein phyſiſche Not⸗ 
wendigkeit aus der Tatſache des Verſagens des Völker⸗ 
bundes. Die Regierungen der europäiſchen Staaten kom⸗ 
men endlich zu dem Schluß, daß das Mythos von Genf und 
von Locarno kein realer Faktor des politiſchen Zuſammen⸗ 
lebens iſt und war, daß es den Frieden nicht ſichert, ſondern 
eher ein Faktor des Krieges werden kann. Und das Pro⸗ 
blem der freien Hand gegenüber den Ereigniſſen in Aſien 
iſt nicht allein für Großbritannien entſcheidend. In einem 
etwas anderen Sinn iſt es wichtig für alle europäiſchen 
Völker, und zwar im Sinn der Verteidigung des größten 
Gutes, das dieſe Völker außer der ſtaatlichen Unabhängig⸗ 
keit in der Errungenſchaft der 


weſteu ropäiſchen Ziviliſation 


beſitzen. Dieſe Ziviliſation iſt weder ein Mythos noch ein 
abſtrakter Begriff. Sie iſt ein reales und wert⸗ 
volles Gut, ohne das die Entwicklung und die Macht 
diefer Völkerunmöglich iſt. Es beginnt denn auch, vielleicht 
vorläufig nicht ganz klar, in den Gemütern der europäiſchen 
Politik der Gedanke von der Notwendigkeit zu leuchten, 
dieſe Ziviliſation durch eine Beſeitigung der ſcharſen Kon⸗ 
flikte in Europa zu retten. . - 

Der Weg der dazu führt, kann nicht der Genfer 
Weg ſein; man muß alſo einen anderen ſuchen. Und 
wenn man zu ſuchen beginnt, ſo ſtellt ſich heraus, daß es 
außer der Anpaſſung an die ewigen Rechte des politiſchen 
Gleichgewichts, alſo außer der Organiſierung der eigenen 
Kräfte und der Bündniſſe mit ſolchen Völkern, die dieſelben 
Intereſſen haben, keinen Ausweg gibt. Alles dies weiſt 
darauf hin, daß die Kriſis des Völkerbundes zu einer Er⸗ 
neuerung der Verſtändigung zwiſchen den Mächten in 
Europa führt, die als letzte Inſtanz über Fragen des 


Krieges und des Friedens entſcheiden. Wenn man alſo die 


Notwendigkeit der Vereinigung der europäiſchen Staaten 
gegenüber den augenblicklichen und künftigen Ereigniſſen 


im Fernen Oſten in Betracht zieht, ferner das Mißtrauen 
gegenüber dem Völkerbund, das Verſtändnis für die Wahr⸗ 
heit, daß es keinen ſtändigen Frieden im Weſten 
geben kann, ohne den Frieden in Oſteuropa, daß 


die Zentralmacht auf unſerem Kontinent 
Deutſchland 


iſt, das heute eine Periode der inneren Er⸗ 
neuerung durchlebt, — alles dies zuſammengenommen 
führt zu dem natürlichen Schluß, daß Polen ein not⸗ 
wendiger Faktor jeglicher bedeutenden und die Merkmale 
der Dauerhaftigkeit tragenden Aktion zugunſten der Ver⸗ 
einigung der europäiſchen Staaten und der Stabiliſierung 
des Friedens iſt. Es gibt überhaupt keine Verſtändi⸗ 
Jung unter den europäiſchen Großmächten ohne die 
Teilnahme des Polniſchen Staates. Dieſen 
Schluß rechtfertigt die Logik der politiſchen Entwicklung 
Europas. 


Dentſchland fordert ein 
Kolonialreich in Afrika? 


5 Wie der Londoner Korreſpondent der amtlichen Pol- 
niſchen Telegraphen⸗Agentur zuverläſſig erfahren haben 
will, hat der Reichskanzler in ſeiner Ausſprache mit 
Lord Halifax nicht allgemein die Rückgabe ſämtlicher dent: 
ſcher Kolonien gefordert, ſondern ſeine Forderung folgen⸗ 
dermaßen präziſiert: 


Togo, Kamerun ſowie ein großes zuſammen⸗ 
hängendes Gebiet, vorwiegend beſtehend aus 
Belgiſch⸗Kongo und Angola. 


Dieſer Kolonialbeſitz (zu dem wohl auch Deutſch⸗ 
Oſtafrika und Deutſch⸗Südweſt verlangt werden dürfte) 
würde Deutſchland zufrieden ſtellen. Es handelt ſich alſo 
in der Hauptſache um belgiſche und portugieſiſche Gebiete 
und in nur geringem Maße um die früheren deutfchen 
Kolonien, die ſich unter engliſcher bzw. franzöſiſcher Man⸗ 
datsverwaltung befinden. 

Die deutſchen Forderungen ſollen auf der britiſch⸗ 
franzöſiſchen Beratung als ungeeignet für eine weitere 
Ausſprache erkannt worden ſein. Nach Anſicht der beiden 
Regierungen könne an die Löſung der Kolonialfrage nur 
im Rahmen von Verhandlungen um eine allgemein⸗euro⸗ 
päiſche Verſtändigung herangegangen werden. 


Ueberſicht über den früheren 
deutſchen Kolonialbeſitz. 


. Zur beſſeren Orientierung ihrer Leſer bringt die 
Loder „Freie Preſſe“ eine knappe Überſicht über den frü⸗ 
‚beren deutſchen Kolonialbeſitz, der vor dem Weltkriege der 
Ausdehnung nach die dritte Stelle nach England und 
Frankreich einnahm: 

Oſtafrika — 995000 qkm, Bevölkerung rund 7,7 Mil⸗ 
3 jetzt unter Mandatsverwaltung von England und 

elgten; 

Kamerun — 790000 qkm, Bevölkerung rund 2,6 Mil- 
lionen, England und Frankreich; 
+ Togo — 87 200 qkm, Bevölkerung rund 
England und Frankreich: 

Sü dweſtafrika 835 100 qkm, Bevölkerung 103 000, 
Südafrikaniſche Union: 
Nenguinea, Nauru⸗, Karolinen⸗, Marianen⸗ und Mar⸗ 
ſchall⸗Inſeln — 240 000 qkm, Bevölkerung 604 000, Auſtra⸗ 
lien, England, Japan; 
E Samoa — 2572 qkm, Bevölkerung 39 000 Neuſeeland: 

Kiautſchon — 552 qkm, Bevölkerung 195000, Japan 
(an China zurückgegeben). 
f Der deutſche Geſamtbeſitz betrug 2952000 qkm, mit 
14 824 000 Einwohnern. Durch das Friedensdiktat von 
Verſailles ging der geſamte Kolonialbeſitz Deutſchlands 
verloren. 


ö Deutſche Einwände gegen die „Totallöſung“. 


! In Berliner politiſchen Kreiſen wird hinſichtlich der 
Beſprechungen der franzöſiſchen Miniſter in 
London als beſonders beachtlich vermerkt, daß dabei offen⸗ 
ſichtlich die deutſche Kolonialforderung den 
Vorrang an Bedeutung gegenüber allen anderen Pro⸗ 
blemen gehabt habe. Man wäre in Berlin gern geneigt, 
dieſe Tatſache als ein pofitives Faktum zu verzeichnen, 
wenn darin die Erkenntnis zum Ausdruck käme, daß vor 
‚ allem anderen die deutſche leichberechtigung auf dieſem 
wichtigen Gebiet wiederhergeſtellt werden muß. Nach Ber⸗ 
liner Auffaſſung beherrſcht dieſer Gedanke aber leider 
nicht die Londoner Verhandlungen. Die Kolonialfrage 
werde vielmehr bewußt in Verbindung mit einer ſoge⸗ 
nannten europäiſchen Totallöſung gebracht, die in 
dem Verlangen nach einer Rückkehr Deutſchlands in den 
Völkerbund gipfelt. Was praktiſch unter „Totallöſung“ 
verſtanden wird, kommt in einem Havas⸗Bericht deutlich 
zum Ausdruck, daß Deutſchland nicht freie Hand in 
Oſt⸗ und Südoſteuropa gewährt werden dürfe. 


Die Notwendigkeit einer neuen Totalbereinigung der 


1 Million, 


oſt⸗ und ſüdoſteuropäiſchen Fragen ift nach deutſcher An⸗ 


ſicht aber gar nicht vorhanden, weil Deutſchland durch Ver⸗ 
träge feine Beziehungen zu Polen, Sſterreich, Ungarn 
und Jugoſlawien geregelt hat und auch zu den übrigen oſt⸗ 
und ſüdoſteuropäiſchen Staaten normale Beziehungen un⸗ 
terhält, was z. B. ebenſo von Herrn Hodza wie von 
Herrn Lozoraitis anerkannt worden iſt. Die For⸗ 
derung nach einem Schutz vor einer freien deutſchen Hand 
in Oſt⸗ oder Südoſteuropa wird daher als eine bewußte 
Diskriminierung der deutſchen Politik empfunden. Man 
ſieht in Deutſchland die Urſache für dieſe merkwürdige 
Haltung der Engländer und Franzoſen darin, daß man dort 
die deutſche Geſamtpoſition abſolut falich beurteilt. Man 
glaube nämlich, Deutſchland müßte alücklich ſein, „wenn es 
aus ſeiner verzweifelten Iſolierung“ befreit 
würde. Nun kann von einer verzweifelten Iſolierung aber 
in der Tat nicht die Rede ſein. Deutſchland hat mit Erfolg 
‚feine Lebensfragen wie Rheinland, Saargebiet und 
Rüſcungsfreiheit aus eigener Kraft außerhalb der 
Totalitätsideologie verwirklicht. 


In der Achſe Berlin⸗Rom iſt Deutſchland ferner ein 
wirkſamer Kriſtalliſationspunkt einer neuen europäiſchen 
Friedensordnung geworden. Für die Anerkennung eines 
Junctims zwiſchen Kolonialfrage und europäiſchen Pro- 
blemen iſt nach deutſcher Auffaſſung keinerlei Veranlaſſung. 
Die Kolonialfrage muß nach dieſer Anſicht im Sinne einer 
bedingungsloſen Rückgabe der alten deut⸗ 
ſchen Schutzgebiete aus Gründen der politiſchen 
Gleichberechtigung ſowie der wirtſchaftlichen und politiſchen 
Vernunft gelöſt werden. 


Polens Finanz⸗ und Wirtſchaftslage. 


Der Stellvertretende Miniſterpräſident Kwiatkowſti vor dem Sejm. 


Am Mittwoch vormittag wurde die erſte Sitzung der 
diesjährigen ordentlichen Sejmtagung in Auweſenheit ſämt⸗ 
licher Mitglieder der Regierung mit dem Minifterpräfident 
General Slawoj⸗Skliadkowſki an der Spitze durch 
den Sejmmarſchall Car eröffnet. Im Mittelpunkt der 
Sitzung ſtand eine mehr als dreiſtündige Rede des Stell⸗ 
vertretenden Miniſterpräſidenten Kwiatkowſki, der 
zum Voranſchlag für den Staatshaushalt 1938/39 Stellung 
nahm and auf die verſchiedenen Fragen der polniſchen 
Wirtſchafksentwicklung ausführlich einging. 

An Hand umfaſſenden Zahlenmaterials wies Kwiat⸗ 
kowſki nach, daß ſich die Wirtſchaftslage im Laufe des Jahres 
1937 gegenüber dem Vorjahr auf den verſchiedenſten Ge⸗ 
bieten erheblich gebeſſert habe. Dies habe zur Folge ge⸗ 
habt, daß auch im polniſchen Außenhandel bedeutende 
Veränderungen eingetreten ſeien. In der Zeit von Januar 
bis Oktober ſei die diesjährige Einfuhr im Vergleich zu dem 
gleichen Zeitraum des vergangenen Jahres gewichtsmäßig 
um 25 Prozent und qualitativ um % Prozent geſtiegen. 
Bei der Einfuhr herrſche die Tendenz der Induſtriali⸗ 
ſierung Polens vor, ein Beweis dafür ſei die Tatſache, daß 
die Einfuhr von Motoren und Turbinen um das 50 fache 
höher geweſen ſei als die Baumwolleinfuhr. Im Zuſam⸗ 
menhang damit wandte ſich der Miniſter gegen die Gewohn⸗ 
heit des Denkens, daß Polen auf jedem poſitiven Abſchnitt 
des Lebens überall und ſtets hinter anderen Völkern nach⸗ 
binke, was dem faktiſchen Stand nicht entſpreche und poli⸗ 
tiſch höchſt ſchädlich nicht allein für die Arbeit der gegen 
wärtigen Regierung, ſondern auch für viele künftige Re⸗ 
gierungen ſei, von denen man nicht wiſſe, mit welchen 
Schwierigkeiten ſie zu kämpfen haben werden. 

Zur Finanzpolitik der Polniſchen Regierung erklärte 
Kwiatkowſfki, 

daß eine Abwertung der polniſchen Währung, die 
vielleicht im Jahre 1984 erfolgen konnte, hente 
nicht mehr möglich ſei. 


Das Gleichgewicht im polniſchen Haushalt müſſe aber unbe⸗ 
dingt aufrecht erhalten werden. Auf die Deviſen⸗ 
Reglementierung eingehend, gab der Miniſter feiner 
Meinung dahin Ausdruck, daß die Regierung für eine 

der Geltungsdauer der ſcharſen Deviien- 
beſtimmungen ſei. Man werde die Beſtimmungen nur bis zu 
den für die Aufrechterhaltung des Wirtſchaftslebens un⸗ 
umgänglichſten Grenzen beibehalten. Die Bemühungen der 
Regierung auf wirtſchaftlichem Gebiet hätten zwei Houpt⸗ 
ziele: 5 


1. die Hebung der Wirtſchaft uuter dem Geſichtspunkt der 


2. die Hebung des Lebensstandards der breiten Maſſen 
der Bevölkerung. 

Im zweiten Teil feiner Rede ſtellte Kwiatkomfki feſt, daß 
ein Land und ein Volk, das viel zu gewinnen habe, auch viel 
verlieren könne. Pflicht ſei es daher, vorwärts zu ſchauen und 
alle warnenden Alarmrufe aufzugreifen. Entgegen der 


60 Kilometer vor Nanking. 


Auf Grund der letzten Berichte von der Nanking⸗ 
Front halten ſich japaniſche militäriſche Kreiſe zu der An⸗ 
nahme berechtigt, daß mit der Einnahme der chineſiſchen 
Hauptſtadt in zwei bis drei Wochen gerechnet werden kann. 
Der rechte Flügel der japaniſchen Truppen, der ſüdlich des 
Pangtſe vorgeht, erreichte bereits mit Motoreinheiten Tan⸗ 
jang an der Schanghai—Nanking⸗Bahn, 60 Kilometer öſt⸗ 
lich von Nanking. Das weſtlich des Taiſees vorrückende 
japaniſche Zentrum nähert ſich Lijang. Dieſer Erfolg 
bedeutet gleichzeitig den Fall der ſechſten zwiſchen Schanghai 
und Nanking von den Chineſen angelegten befeſtigten Stel⸗ 
lung. Die ſiebente und letzte Stellung vor Nanking liegt 
nur noch 35 Kilometer öſtlich der Hauptſtadt. Die Entfcei- 
dung in dem Kampf um Nanking rückt damit immer näher. 
Aus dieſem Grunde wird die Lage in der chineſiſchen Reichs⸗ 
hauptſtadt ſelbſt immer geſpannter. Am Mittwoch wurden 

acht Tore geſchloſſen. 5 
Die Stadtmauern wurden ſtark befeſtigt. Zahlloſe neue 
Unterſtände mit Maſchinengewehrneſtern ſind angelegt wypr⸗ 
den, um dem japaniſchen Endangriff begegnen zu 
können. 8 

Unter der perſönlichen Aufſicht des Marſchalls Tſchiang⸗ 
kaiſchek iſt man in der Stadt dabei, kreuz und quer 
Schützengräben auszuheben. An den wichtigen 
Straßenkreuzungen werden Sandſackbarrikaden errichtet, 
vor denen ſpaniſche Reiter Sperren bilden. Gegenwärtig 
befinden ſich etwa 50000 Soldaten und Gendarmerie inner- 
halb Nankings. Nach dem Durchbruch der Japaner durch 
die Flußſperre bei Kiangiin verſuchen die Chineſen, eine 
neue Flußſperre bei Tſchingkiang zu errichten, um 
nach Möglichkeit das Vordringen japaniſcher Kriegsſchiffe 
nach Nanking zu verhindern. 


C/ IT HOTEL TEE ETC TTTEHTLET ET TEE 
Deutſche Jugend an der Spitze. 


Die deutſchen Gymnaſiaſten von Lodz konnten einen über⸗ 
ragenden Erfolg bei den Bezirksmeiſterſchaften der Mittelfchäler 
im Schwimmen erringen. In Lodz gibt es 22 polniſche, 9 jüdiſche 
und 3 bentſche Gumnaſten, und dieſe 3 deutſchen Gym⸗ 
naſien belegten mit weitem Vorſprung die meiſten erſten Plätze 
und gewannen alle drei Pokale, die es zu erringen gab. 

Auf Grund der ausgezeichneten Leiſtungen, die im übrigen bei 
den Kämpfen gezeigt wurden, wird Lobz im nächſten Jahr die 
Landesmeiſterſchaften der Mittelſchulen durchzuführen haben. 

Geſamter gebnis: Jungen: 1. Lodzer Deuntſches 
Gymnaſium 38 Punkte; 2. Narutowicgz⸗ und Kopernik⸗Gymnaſtum 
15 Punkte; 3. Techniſche Schule 13 Punkte: 4. Kaufmänniſches 
Gymnaſtum 11 Runkte; 5 Handels⸗Gumnaftum 10 Punkte. 

Mädel: 1. Lodzer Deutſches Mädchen⸗Gumnaſtum 36 Punkte; 
2. Deutſches Mädchen⸗Gymnaſtum Rothert 29 Punkte; 3. Mikle- 
ſzewſta 15 Punkte; 4. Szezaniecko 8 Punkte; 5. Waſzeczynffa 
5 Punkte; 6. Zgierzer Gymnasium 3 Punkte. 


—Alechi 
Der Schachtkampf Euwe nher ſich ſeinem Ende 


Die 23. Partie im Schachweltmeiſterſchaftskampf Euwe 
Aljechin endete nach 50 Zügen remis. Der Stand lautet mit⸗ 
hin: Aljechin 18, Euwe 9 Punkte. 5 


Bedürfniſſe des Staates auf dem Gebiet der Rüſtungen; 


Schützengräben und Barritaden in der Stadt. Aus Münden wirs 


Meinung der Optimiſten nimmt der Miniſter am Horizont 
der Welt eine Zuſammenziehung von ziemlich dunklen u 

gefährlichen Wolken wahr. Die gegenwärtige Weltkonfunktur 
und mit ihr auch die polniſche Konjunktur wickle ſich in einer 
dunklen, eine verdoppelte Wachfamkeit erfordernden 
Atmoſphäre ab. Eine um ſo größere Aufmerkſamkeit müſſe 
man daher dem inneren Markt ſchenken, und dle In⸗ 
veſtitionsprozeſſe, die Prozeſſe der Beſchäftigung, die Prozeſſe 
der Entwicklung des Verbrauchs, der Stärkung des Handels⸗ 
apparats durch Methoden erhöhen, die keine negativen Er⸗ 
ſcheinungen auf anderen Arbeitsgebieten bringen würden. 
Dieſen Grundſätzen ſollen die Anträge entſprechen, die die 
Regierung den geſetzbebenden Körperſchaften vorlegen wird. 


Keine neuen Belaſtunf en. 


U. a. kündigte der Miniſter an, daß trotz der dringenden 
Staatsbedürfniſſe die Regierung im Namen der Stärkung 
der eigenen Wirtſchaftskonjunktur kein e neue gene⸗ 
relle Steuerbelaſtung plane. In der nächſten Zeit 
werde die Regierung eine neue Etappe der Verwirklichung 
des Inveſtitionsplans einleiten. Der Aus ban des Gdin⸗ 
gener Hafens als Umſchlagſtelle für den ſeewärtigen 
Handel wird weiter fortgeſetzt werden, und auch der vier⸗ 
jährige Inveſtierungsplan mit dem Ausbau des neuen 
zentralen Induſtrie⸗Bezirks leite nur eine Ent- 
wicklung ein, die im Jahre 1941 von einem zweiten Plan 
abgelöſt werden ſoll. Dieſer zweite Plan würde das Gebiet 
der Flüſſe Bug, San, Dnjepr mit Lemberg als Mittelpunkt 
umfaſſen. Die Weſtgebiete würden in dem laufenden Vier- 
jahresplan vor allem durch den 

Bau des Kanals Warthe—Goplofee Netze 
berückſichtigt werden, der die Warthe mit der Weichſel und 
der Oſtſee verbindet und die künſtlichen Grenzen der 
früheren Teilgebietsmächte beſeitigt. 5 

Zum Schluß wandte ſich der Miniſter verſchiedenen 
Einzelfragen zu. U. a. erkannte er an, daß die ſyſtematiſche 
Arbeit an der Beſſerung der Steuergeſetzgebung und noch 
mehr an ihrer Verwirklichung eine wichtige Bedingung der 
konjunkturellen Hebung ſei. Ferner ſprach ſich der Miniſter 
für eine Einſchränkung des Etatismus und für eine 
größere Aktivität der Privatinitiative aus. 
Die Bedingungen der Tätigkeit der ſtaatlichen und privaten 
Unternehmen ſollen, vor allem auf ſteuerlichem Gebiet, aus⸗ 
geglichen werden. Außerdem iſt beabſichtigt, eine beſondere 
„Etatismus⸗Steuer“ einzuführen, die Inbetriebſetzung von 
neuen etatiſtiſchen Unternehmungen aber ſoll von dem Ein⸗ 
verſtändnis des ganzen Kabinetts abhängig gemacht werden. 

„Es ſcheint mir“, ſo ſchloß der Miniſter, „daß der wich⸗ 
tige Augenblick gekommen iſt, in dem wir mit der ganzen 
Energie die Atmoſphäre des Mißtrauens und der Dekom⸗ 
poſition von der Oberfläche unſeres öffentlichen Lebens be⸗ 
ſeitigen ſollten. Dies erfordert nicht allein die politiſche 
Vernunft, ſondern auch die wirtſchaftliche Lage, die die Ge⸗ 
wißheit gibt, daß in der Atmoſphäre der Ruhe, Ordnung, 
Kompromißfähigkeit das Maximum unſeres kollektinen Er⸗ 
folges liegt.“ 


Ludendorffs Befinden weiter unverändert. ’ 


gemeldet, daß das Befinden des 
ſchwer erkrankten Generals Erich Ludendo ff nach wie 
vor unverändert iſt. Nach einer leichten Beſſerung am 
ge war die Nacht zum Mittwoch nicht jo ruhig ver 
aufen. \ 

Am Mittwoch abend wurde folgender Bericht aus⸗ 
gegeben: Das Befinden des Generals Ludendorff iſt zur 
zeit unverändert. An dem Ernſt der Lage hat ſich 
dementſprechend nichts geändert. 5 


Dr. Meißner — Staatsminiſter. 

Amtlich wird aus Berlin gemeldet: } 

Der Führer und Reichskanzler hat durch Erlaß ver- 
fügt, daß der Staatsſekretär und Chef der Präſidialkanzlei 
in Zukunft die Amtsbezeichnung „Staatsminiſter und Chef 
der Präſidialkanzlei des Führers und Reichskanzlers“ führt 
und im Range den Reichsminiſtern gleichſteht. Auf Grund 
dieſes Erlafjes hat der Führer und Reichskanzler den 
Staatsſekretär Dr. Meißner zum Staatsminiſter er- 
nannt. 


Die kommende Reichs ⸗Aniverſitätsſtadt Berlin 
Nachdem der Deutſche Reichskanzler vor wenigen Tagen 


bei der Grundſteinlegung zur Wehrtechniſchen Fakultät 


on der weſtlichen Peripherie Groß⸗Berlins die erſten An⸗ 
kündigungen über eine räumliche Zuſammenfaſſung 
der Berliner Hochſchulen gemacht hat, werden jetzt 
Einzelheiten über dieſes Projekt und über den Wett⸗ 
bewerb bekannt, den der Leiter des Ausbaus von Berlin, 
Profeſſor Speer, ausgeſchrieben hat. In der Nähe der jetzt 
zum Bau freigegebenen Forſchungsſtätte werden die geiſtes⸗ 
und naturwiſſenſchaftlichen Teile der Berliner Univerſität, die 
Kliniken ſowie auch die Techniſche Hochſchule und die militär 
ärztliche Akademie vereinigt werden. Das zur Verfügung 
ſtehende große Gelände geftattet die dem Nationalſoziallſtiſchen 
Deutſchland eigentümliche enge Verbindung zwiſchen geiſti⸗ 
ger und körperlicher Schulung. Für die verkehrs⸗ 
mäßige Ausgestaltung des Areals find jetzt ſchon Pläne in 
Vorbereitung. , 

Der Leiter des großen Planes, Profeſſor Speer, hat 
einen Wettbewerb für die geſamte bauliche Anlage aus ⸗ 
geſchrieben. Zur Teilnahme find alle Deutſche n, auch 
die im Ausland lebenden Deutſchen einer 
anderen Staätsangehörigkeit, berechtigt, ſoweit 
ſie dazu beitragen wollen, der Hauptſtadt des Reichs das von 
Adolf Hitler gewünſchte neue Geſicht zu geben. Die Ent⸗ 
eignung und Niederlegung von Wohnhäufern wird keinen 
großen Umfang haben, da die bauliche Erſchließung dieſes 
Terrains noch in den Anfängen ſteht. Den enteigneten Haus⸗ 
beſitzern wird wahlweiſe Geldentſchädigung oder Abfindung 
mit gleichwertigen Bauſtellen und Gebäuden in einem anderen 
Villenbezirk Berlins, nämlich in Dahlem, angeboten. 0 i 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſer tand der Weichſel vom 2. u... 1937. 
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Das holniiche Wiuterhiliswerl. 


Bromberg, den 2. Dezember. 


Stadtpräſident Barciſzewſki hatte für Mittwoch 
abend die Mitglieder des Städtiſchen Komitees zum Kampf 
gegen die Arbeitsloſigkeit zu einer Generalverſammlung im 
Sitzungsſaal des Magiſtrats eingeladen, um Rechenſchaft 
über die Tätigkeit des Komitees für das Wirtſchaftsjahr 
1936/37 abzulegen und neue Richtlinien für das beginnende 
Winterhilfswerk herauszugeben. An der Sitzung, die 


außerordentlich gut beſucht war, nahmen teil Staroſt Suſki, 


der Militär⸗ und Zivil⸗ 


die Vertreter der Geiſtlichkeit, 
und zahlreiche Stadt⸗ 


behörden, ſowie die Kaufmannſchaft 
verordnete. 

Pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit eröffnete Stadtpräſident 
Bareiſzewſki die Sitzung mit einer kurzen Anſprache an die 
Verſammelten. Er betonte, daß die Anſtrengungen des Ko⸗ 
mitees zum Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit verdoppelt 
werden müßten, die aber trotzdem keinen vollen Erfolg 
zeitigen würden, wenn die Bevölkerung das Komitee in 
ſeiner Arbeit nicht unterſtützen werde. Es handele ſich nicht 
darum, den Arbeitsloſen, was dieſe immer wieder ſelbſt 
unterſtreichen, Unterſtützungen in Form von Lebensmitteln 
oder Geldſpenden zukommen zu laſſen, ſondern um die Be⸗ 
ſchaffung von Arbeitsmöglichkeiten. Der überaus größte 
Teil der Arbeitsloſen erkenne die Anſtrengungen der Be⸗ 
völkerung, ihr trauriges Los zu erleichtern, auch voll an. 
Es gebe aber noch ſehr viel Menſchen in unſerer Stadt, 
die der Aufgabe, dieſes Los der Arbeitsloſen zu erleichtern, 
gleichgültig gegenüber ſtänden. Das Verſtändnis der All⸗ 
gemeinheit für die Arbeitsloſenfrage habe ſich zwar, was 
anerkannt werden müſſe, im Vergleich zu den vorher⸗ 
gegangenen Jahren gebeſſert, laſſe aber immer noch zu 
wünſchen übrig. Gott ſei Dank haben ſich im letzten Halb⸗ 
jahr nicht mehr ſolche ſkandalöſen Vorfälle ereignet, daß 
man den für das Komitee Spenden ſammelnden Damen 
einfach die Tür mit lautem Knall vor der Naſe zugeſchlagen 
habe. Solche Fälle ereigneten ſich nicht etwa in Häuſern 
weniger Bemittelter, ſondern im Gegenteil bei beſſer be⸗ 
mittelten Bürgern. Pflicht eines jeden von uns, der in der 
Lage dazu iſt ſei es, ſein Scherflein für das Winterhilfs⸗ 
werk beizuſteuern. 


Dieſe Pflicht unterſtrich auch Staroſt Suſki in ſeiner 


darauffolgenden Anſprache, wobei er auf Deutſchland 
als Beiſpiel der Diſziplin hinwies. In Deutſch⸗ 
land werde auch nur aus freiwilligen Spenden das Winter⸗ 
hilfswerk aufgebracht, aber die Diſziplin unter der Bevöl⸗ 
kerung ſei dort derart, daß ſich niemand dieſer freiwilligen 
Pflicht entziehe. 

Es erfolgte danach die Erledigung der verſchiedenen 
Punkte der Tagesordnung. Auf Vorſchlag des Stadt⸗ 
präſidenten wurden die Normen für die Beiträge angenom⸗ 
men, die das Wojewydſchaftsamt in feiner Sitzung am 
22. November d. J. feſtgeſetzt hat. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. ER 


„Bubanfzea/Bromberg, 2. Dezember. 


Die deutfchen Wetterstationen künden für unſer Gebiet 
Jortdauer des milden Wetters mit zeitweiſen leichten 
Regenfällen an. . 


Mild. 


Wie alt iſt der Adventkranz? 


Während der Chriſtbaum in ſeiner heutigen Geſtalt be⸗ 
kanntlich zum erſten Mal in Straßburg im Elſaß im 12. Jahr⸗ 
hundert erwähnt wird, iſt der Adventkranz ſehr viel jünger, 
in vielen Gegenden ſeit kaum 10 Jahren bekannt und noch 
längſt nicht überall heimiſch. Ein Forſcher, der ſich liebevoll 
mit ſolchen Feſtbräuchen, namentlich dem Gebrauch von 
Kränzen bei Feiern beſchäftig hat, Erich Biehahn, weiſt 
nach, daß der Schöpfer des Adventkranzes niemand anders iſt 
als Johann Hinrich Wichern. In einer kleinen Weihnachts⸗ 
erzählung „Herr Hobelmann“, berichtet nämlich Wichern von 
einem großen Kronleuchter, den der Schulmeiſter in der 
Schulſtube auſhängte und an dem fo viel Wachslichte ſteckten, 
als es Adventtage gab. Am Storgen jedes Schultages wurde 
ein Adventlied geſungen und eine Verheißung geſagt, wobei 
jedes Mal ein Licht mehr angeſteckt wurde. Biehahn nimmt 
an, daß Johann Hinrich Wichern ſich dieſe Adventkrone ſelbſt 
ausgedacht hat, zumal eine ähnliche bei den Adventandachten 
des Rauhen Hauſes leuchtete. Das Rauhe Haus bei Hamburg 
iſt ja auch heute noch dafür bekannt, daß es in ſchlichter künſt⸗ 
leriſcher Form Adventleuchter und Kränze, Krippen, Sterne 
und anderen Weihnachtsſchmuck herſtellt. Der urſprüngliche 
Kronleuchter, mit Grün umwunden, die große Adventkrone, 
wird allerdings nur noch in ſehr wenigen Häuſern an⸗ 
gezündet. In den meiſten Adventſtuben iſt daraus ein 
größerer oder kleinerer Tanuenkranz geworden, der nur noch 
vier Lichte trägt, die der Reihe nach an den Adventſonntagen 
angezündet werden. pa. 


Ihren 87. Geburtstag kann am 3. d. M. die Witwe 
Bertha Ziemke, Kaſzubſka (Metzſtr.) 27, begehen. Während 
fie geiftig noch recht rüſtig iſt. iſt die Jubilarin ſeit 10 Jahren 
erblindet. Im Juli d. J. hat fie nach 64jähriger Ehe ihren 
Gatten verloren. Fünf Söhne, eine Tochter, 18 Enkel und 
zehn Urenkel können dem greiſen Geburtstagskind ihre Glück⸗ 
wünſche darbringen. 

8 Mit dem goldenen Verdienſtkreuz ausgezeichnet wurde 
für Verdienſte auf dem Gebiet der Kunſt der Direktor des 
hieſigen Stadttheaters Wiaydſtaw Stoma, der das Theater 
jetzt zehn Jahre leitet. 

8 Weitere Herabſetzung der Fleiſchpreiſe. Wie uns von 
der Stadtverwaltung mitgeteilt wird, ſind neue Höchſt⸗ 
preiſe für Fleiſch und Fleiſchwaren feſtgeſetzt worden, die 
nom 3. Dezember ab verpflichten. Danach koſtet das Kilo⸗ 
gramm Schweineſchralz 2,20, friiher Speck 1,70, Schweine⸗ 
bauch, friſch 1,40, geräuchert 180, Schweinefleiſch mittlerer 
Güte mit 20 Prozent Knochen 1,80, ohne Knochen 1,50, Eis⸗ 
bein 130, Spitzbein 080, Kotelett 1,60, Nierchen 0,90, 
Schweineleber 140, Rindfleiſch mittlerer Güte mit 20 Pro⸗ 
zent Knochen 1.20, ohne Knochen 1,40, weiße Bratwurſt 1,90, 
vommerſche Wurſt 1,60, Knoblauchwurſt 1. Güte 1,40, 2. Güte 
1.20, Königsberger 3,20, gewöhnliche Leberwurſt 1,00, Leber⸗ 


wurſt mit Fett (Landwurſt) 2,40, Leberwurſt ohne Fett 2,40, 


22 220 gewöhnlich 090, Preßkopf mit Zunge 2,10, Morta⸗ 


220, Grützwurſt 1. Güte 090, 2. Güte 0,50 Zloty. 


von den Arbeitern 


Das Geſetz der Serie? Nachdem am Montag der 
Selbſtmord eines Dienſtmädchens und am Dienstag der 
Selbſtmordverſuch eines 59jährigen Arbeiters zu ver⸗ 
zeichnen war, hat am Mittwoch die Polizei⸗Chronik einen 
weiteren Selbſtmord aufzuweiſen. Der 58jährige Drechſler 
Guſtav Kaczmarek, Pomorſka (Rinkauerſtr.) 37, hat 
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende bereitet. Er war 
ledig und bewohnte ein möbliertes Zimmer. Er mußte 
infolge Krankheit längere Zeit im Kreiskrankenhaus ver⸗ 


bleiben. Da er aber ſein Zimmer nicht verlieren wollte, 
bat er um Entlaſſung, um wieder zu arbeiten. Jedoch 
konnte er der Arbeit nicht nachkommen. Von einem 


Reſtaurateur, der gleichzeitig Hausverwalter iſt, wurde er 
unentgeltlich verpflegt. Da K. ſehr unter ſeiner Arheits⸗ 
unfähigkeit litt, und niemanden zur Laſt fallen wollte, 
wurde er offenſichtlich ſchwermütig und erhängte ſich in 
einem Anfall von ſeeliſcher Depreſſion. Die Leiche wurde 
in die Halle des Friedhofs an der Schubiner Chauſſee ge⸗ 
bracht. — In dem Kreiskrankenhaus iſt am Mittwoch auch 
der ö5gjährige Arbeiter Staniſzewſki verſtorben, der, 
wie wir geſtern berichteten, im Verlauf eines Familien⸗ 
ſtreits Salzſäure zu ſich genommen hatte. 

$ Bei der Arbeit verunglückt iſt der 31jährige Staniſtaw 
Brackowiak, Jagiellonſka (Wilhelmſtraße) 62. Er 
ſeinitt ſich mit Glas die linke Hand auf und mußte in das 
Städtiſche Krankenhaus eingeliefert werden. — In der 
Firma „Garbarnia Pomorſka“ verletzte ſich der 41jährige 
Arbeiter Wladyſtaw Magnuſzewſki, Sowinſtiego 
(Kronerßraße) 3 mit einem Meſſer die linke Hand fo ſchwer, 
daß er ebenfalls in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert 
merden mußte. 5 
Meſſerſtecher. Ein geradezu unglaublicher Fall ereignete 
ſich in der Nacht zum Mittwoch auf der Danzigerſtraße in der 
Nähe des Kinos „Maryſienka“. Dort ging der 27 jährige Ar⸗ 
beiter Wladyſtaw Schröter, Lenartowicza (Alte Straße) 56 
entlang, als ein Unbekannter plötzlich auf ihn zutrat und ihm 
miteinem Meſſer einen Stich in den Hals ver⸗ 
ſetzte. Ehe der Vorfall von anderen Perſonen beobachtet 
wurde, war der Täter in der Dunkelheit verſchwunden. 
Schröter brach augenblicklich zuſammen und wurde von der 
alarmierten Rettungsbereitſchaft nach dem Kreiskrankenhaus 
gebracht. Hier mußte unverzüglich eine Operation vorge⸗ 
nommen werden. 


Adventsiprud. 


Felt ins Aluge blicken iollen wir der großen Zeit, ihre 
Furchtbarkelt und Berrlichkeit iollen wir veriteben, damit 
wir uns zu ihrer Böhe erheben und ihren heiligen Willen 


erfüllen können. 
brut Morik Arndt. 


S Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Mittwoch in der 
Warſzamſka (Karlſtraße). Der Choloniewſkiego (Berg⸗ 
kolonie) 48 wohnhafte Radfahrer Jan Skrzypezak wurde 
dort von einem Perſonenauto angefahren und auf das 
Pflaſter geworfen. Während das Fahrrad vollſtändig zer⸗ 
trümmert wurde, kam Skrzypezak mit dem Schrecken davon. 

§ Ein frecher Einbruch wurde in der Nacht zum Mitt: 
woch bei der in der Danzigerſtraße 127 wohnhaften Maria 
Ziatak verübt. Während die Bewohner ſchliefen, drangen 
bisher unbekannte Diebe ein und ſtahlen einen Radio: 
apparat, einen Lautſprecher und einen Akkumulator im Ge: 
ſamtwert von über 300 Zloty. — In derſelben Nacht wurde 
ein dreiſter Einbruch in eine Werkſtatt im Haufe Kaſzubſka 
(Metzſtraße) 14 verübt. Die bisher unbekannten Diebe 
drangen in das Innere mittels nachgemachter Schlüſſel ein, 
wo ſie aus einer Schublade 136 Ztoty in bar geſtohlen haben. 
In der Nacht zum Mittwoch wurden im Hauſe Bocianowo 
(Brenkenhoffſtraße) 43 nicht weniger als drei Einbrüche 
verübt. Bisher unbekannte Diebe drangen in die Boden⸗ 
kammern des Jan Lis, des Leon Bartnicki und der 
Franeiſzka Kowalewſka ein und ſtahlen verſchiedene 


Sachen. 


Ihre Arbeitskameradin beſtohlen hatte die 16jährige 
Arbeiterin Marianna Nowak aus Kuznica Grabowfka, 
Kreis Wielun. Die Nowak war mit anderen Saiſon⸗ 
arbeitern und Arbeiterinnen auf einem Gut in Kaſprowo 
hieſigen Kreiſes beſchäftigt geweſen. In der gemeinſamen, 
bewohnten Baracke verübte ſie eine 
Reihe von Diebſtählen und ſteckte obendrein zwei Betten, 
in denen ihre Arbeitskameradinnen ſchliefen, in Brand. 
Das Feuer wurde jedoch zum Glück von einigen Arbeitern 
noch rechtzeitig bemerkt und gelöſcht. Dadurch konnten die 
beiden jungen, im Bett ſchlafenden Mädchen vom Feuer⸗ 
tod gerettet werden. Die Nowak hatte ſich jetzt wegen 
dieſer Verbrechen vor der verſtärkten Straffammer des 
hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. Die jugendliche 
Angeklagte macht einen geiſtig minderwertigen Eindruck 
und gibt auf alle Fragen nach dem Beweggrund ihrer Tat 
die ſtereotype Antwort, fie wiſſe es nicht. Aus dem ärzt⸗ 
lichen Gutachten, das vom Gericht verleien wurde, geht her⸗ 
vor, daß die Nowak geiſtig nicht ganz normal ſei. Das 
Gericht verurteilte deshalb die Angeklagte zum Aufenthalt 
in einer Beſſerungsanſtalt, ſetzte die Unterbringung in 
dieſe auf eine Probezeit von drei Jahren aus und ſtellte 
ſie unter Aufſicht ihrer Eltern. 


——————— R — — - 


* Fordon, 2. Dezember. Seinen 80. Geburtstag 
kann am 3. Dezember der Maurer⸗ und Zimmermeiſter 
Emil Koſch begehen. Er erfreut 
Rüſtigkeit und konnte im April 1935 mit ſeiner ebenſo rüſtt⸗ 
gen Gattin die Goldene Hochzeit feiern. Der Jubilar war 
viele Jahre hindurch zu deutſcher Zeit Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher und hat vieles zum Wohl der Stadt getan. 
Seine Kinder leben alle in Deutſchland. 

ss Kruſchwitz (Kruſzwica), 30. November. Bekanntlich 
gehört das Städtchen Kruſchwitz, Kreis Mogilno, welches mit 
dem 1. April 1938 dem Kreis Inowroclaw angegliedert wird, 
zu den volkstümlichſten Städten Polens. Im Jahre 1987 
wurde die Stadt von rund 10000 in⸗ und ausländiſchen 
Touriſten beſucht. 

ss Margonin, 1. Dezember. Von der Außenabteilung 
des Bromberger Bezirksgerichts wurde der Schmied Fran⸗ 
ciſzek Krol aus Dziewokluez wegen Brandſtiftung 
in drei Fällen zu einer Geſamtſtrafe von drei Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Er hatte in einer Schonung des Gutes 
Dröchnowo Feuer angelegt, den Schober des Landwirts 
F. Tonn in Dziewoklucz, ſowie die Scheune und den Stall 
des Beſitzers Emil Naumann in derſelben Ortſchaft in 
Brand geſteckt. En; € 3 


ſich noch ſehr guter 


ss Mogiluo, 30. November. Am 18. November feterte 
der Gutsbeſitzer Otto Rohde in Szubinek, Kreis Mo⸗ 
gilno, ſeinen 75. Geburtstag. Es gibt wohl kaum einen 
zweiten deutſchen Volksgenoſſen unter uns, der ſeines auf⸗ 
richtigen, ehrlichen und geraden Charakters wegen von 
ſeinen Berufskollegen und Volksgenoſſen weit über die 
Grenzen des Kreiſes hinaus ſo geſchätzt und geachtet wird, 
wie dieſer Jubilar. Zu deutſchen Zeiten war Herr Rohde 
11 Jahre Kreistagsabgeordneter. Als Schulvorſtandsmit⸗ 
glied war er in Königstreu (Sedowo) 30 Jahre und als 
ſtellv. Gemeindevorſteher daſelbſt 26 Jahre tätig. Über 
37 Jahre gehört er der Spar⸗ und Darlehnskaſſe Kaiſers⸗ 
felde (Dabrowa) an, wo er als langjähriger Vorſitzender auf 
erfolgreiche Arbeit zurückblicken kann. Auch in der Deut⸗ 
ſchen Vereinshausgeſellſchaft Mogilno iſt er über 20 Jahre, 
wo er ebenfalls das Amt eines Vorſtandsmitgliedes be⸗ 
kleidete. Dem Mogilnoer Einkaufs- und Abſatzverein ſtand 
Herr Rohde ſtets mit Rat und Tat als ſtellv. Vorſitzender 
im Aufſichtsrat dieſes Unternehmens zur Seite. In der 
Viogilnger Brennereigenoſſenſchaft iſt er ſeit dem Beſtehen 
derſelben, 37 Jahre Vorſtandsmitglied. Schließlich gehört 
der Jubilar dem ehem. Bauernverein, der heutigen Weſt⸗ 
polniſchen Landw. Geſellſchaft, über 40 Jahre, dem Mo⸗ 
gilnoer Imkerverein und der Deutſchen Vereinigung ſeit 
Beſtehen dieſer Organiſationen an. An ſeinem Ehrentag 
wurden ihm Glückwünſche und Ehrungen von allen Seiten 
zuteil. Während des Krieges wurde Herr Rohde mit dem 
Verdienſtkreuz ausgezeichnet. Im Laufe vieler Jahre hat 
dieſer Landwirt ſeinen Gutsbeſitz, den er als vierte Gene⸗ 
ration der Familie Rohde bewirtſchaftet, bedeutend ver⸗ 
größert. Wir wünſchen noch nachträglich unſerem hochbetag⸗ 
ten Volksgenoſſen weiterhin Geſundheit und einen ruhigen 
Lebensabend. 

ss Mogilno, 1. Dezember. Auf dem Bienenſtand des 
hieſigen Gärtners Kaſprowſki wurden 11 Bienenvölker 
vollſtändig vernichtet und etwa zwei Zentner Honig ge⸗ 
ſtohlen. 

I Poien (Poznan), 30. November. Der Konditorei⸗ 
beſitzer Alexander Fangrat hatte ſich geſtern vor dem hieſi⸗ 
gen Burggericht wegen Vergehens gegen Artikel 251 des 
Strafgeſetzbuches zu verantworten, weil er in der Nacht 
zum 19. September v. J. in die Wohnung ſeiner von ihm 
getrennt lebenden Frau eingedrungen war und von ihr 
unter Bedrohung mit einem Revolver die Herausgabe von 
Schmuckſachen gefordert hatte. Ebenſo hatte er jeine 15 und 
16 Jahre alten Kinder, die der Mutter zu Hilfe eilten, mit 
dem Revolver bedroht. Schließlich hatte er die mit ihren 
Kindern auf die Straße flüchtende Frau verfolgt, bis ihm 
ſein Chauffeur den Revolver entwand. Das Burggericht 
verurteilte den Angeklagten zu zwei Monaten Arreſt mit 
dreijähriger Bewährungsfriſt. N 

In den Sympathieſtreik mit den Studenten der 
Warſchauer Maſchinenbau⸗Hochſchule, die um die Zuerken⸗ 
nung des Ingenieurtitels für die Abſolventen dieſer Schulen 
eine Blockade der Warſchauer Hochſchule ſeit Sonnabend 
vornahmen, getreten ſind ſeit heute ſämtliche 300 Hörer der 
Maſchinenbau⸗Hochſchule. 

Zwei empfehlenswerte „Käufer“, ein Sigmund 
Ziembek und ein Marjan Weckawek kamen in das Kon⸗ 
fektionsgeſchäft von Konkiewiez am Alten Markt, angeblich 
um einen Anzug zu erwerben. Während Ziembek ſich An⸗ 
züge vorlegen ließ, benutzte Weelawek eine günſtige Ge⸗ 
legenheit, ſich einen Ballen Stoff anzueignen und damit 
auf die Straße zu flüchten. Doch dieſer „Kauf“ wurde von 
dem bedienenden Perſonal noch rechtzeitig bemerkt, und die 
beiden vornehmen Kunden mußten den Weg ins Polizei⸗ 
gefängnis antreten. b 5 

Eine im Handwerterhauſe abgehaltene zahlreich be⸗ 
ſuchte Verſammlung der hieſigen Bankbeamten forderte eine 
20prozentige Aufbeſſerung der Gehälter bzw. ein Monats⸗ 
gehalt als einmalige Teuerungszulage, ferner die Auf⸗ 
hebung der 1935 eingeführten Sonderſteuer und endlich die 
Wiederannahme der im Januar d. J. entlaſſenen Beamten 
der Bank Zwigzku Spölek Zarobkowych in Poſen, ſowie die 
Einführung von Arbeitskammern. 

ss Streluo (Strzelno), 1. Dezember. Am vergangenen 
Sonntag veranſtaltete der hieſige Deutſche Kegelklub auf 
ſeiner Bahn im Deutſchen Vereinshauſe einen Keglerwett⸗ 
kampf, zu welchem auch die Keglerabteilung des Sport⸗ 
vereins „Wanderer“ aus Gneſen geladen war. Je zwanzig 
Kegler waren angetreten, um ſich in einem fünfſtündigen 
harten Kampf zu meſſen, aus welchem Strelno mit einem 
glänzenden Sieg hervorging. Die Hauptpreiſe erwarben 


die Kegelbrüder aus Strelno: Fleiſcher Willi Heilemann 


(209 Punkte), Schmiedemeiſter Eduard Günther (186 Pkt.) 
und Kaufamun Johannes Büngener (178 Pkt.). In den 
Reihen der Gäſte befand ſich auch der „Lochkönig“ mit 
14 Löchern auf 30 Würfe. Auch der vom „Wanderer“ ge⸗ 
ſtiftete Wanderpreis für das Mannſchaftskegeln „Ham⸗ 
burger“ ging in die Hände des Strelnber Klubs über. 
Nach beendigtem Kampf wurde für die Gäſte in den Räu⸗ 
men des Deutſchen Vereinshauſes ein Feſteſſen gegeben. 


+ Wirſitz (Wyrzyſk), 1. Dezember. Zwei Autos zur 


Poſtbeförderung nach hier und nach Lobſens wurden ab 


1. Dezember beim hieſigen Poſtamt in Dienſt geſtellt. Ab 
1. Januar ſoll dann die Beförderung der Poſt auch nach 
Wiſſek mit den beiden Laſtkraftwagen in Angriff genom⸗ 
men werden. Eine große Garage wird gegenwärtig beim 
hieſigen Poſtamt erbaut. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Gymnaſiaſten als Diebe. a 7 

In den Schulen von Dub no iſt ein Skandal auf⸗ 
gedeckt worden, der in Elternkreiſen große Erregung hervor⸗ 
rief. Es ſtellte ſich nämlich heraus, daß Schüler der unterſten 
Gymnaſialklaſſen die örtlichen Läden beſtahlen. 
Und zwar betraten immer einige Schüler ein Geſchäft, und 
während ein Teil dem Kaufmann ſeine Wünſche vortrug, 
ſtahlen die übrigen, was ihnen in die Hände kam. Als die Po⸗ 
lizei dieſer „Organiſation“ auf die Spur kam, ſchloß die Schul⸗ 
leitung einige Schüler bis auf weiteres aus der Schule aus. 
Dieſe Schüler beſchloſſen daraufhin, nach Amerika aus⸗ 
zu wandern, und machten fi auch auf den Weg nach 
Gdingen. In Kowel wurden fie aber von der Polizei gefaßt 
und nach Hauſe zurückgeſchickt. 


Chef⸗Redakte-r: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik: Jolannes Kruſe; für Handel und Wi 
ſchaft: Arno Ströſe: für Sadt u nd und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Marian epke: für Anzeigen und 
Reklamen Edmund Przugodzkt: Druck und Verlag 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund 


Dem geehrten Publikum und meiner werten Kundschaft von Bromberg. 
und Umgegend zur gefälligen Kenntnis, daß ich mein 


GALANTERIE-, TRIKOTAGEN- 
und KURZWARENGESCHAFT 


von der ulica Pomorska 54 


nach dem Stary Rynek 16 verlegt habe. 


Gott nahm uns nach kurzer ſchwerer Krankheit 
unſer über alles geliebtes Töchterchen 


Sieglinde 


im Alter von dreieinhalb Jahren. 


Albrecht und Eliſabeth Gützlaff 
g geb. Roß. 
Bromberg, den 1. Dezember 1937. 3989 


Am Sonntag. 15.15 Uhr, findet die Beerdigung in 


‚Hauptbücher 


Waldowo Kröl. bei Dabrowa vom Trauerhauſe aus ſtatt. Eröffnung erfolgt am Freitag, d. 3. Dezbr. 1937 um 16 Uhr. eee ee 
Es wird mein Bestreben sein, wie bisher, so auch weiterhin durch a 


gewissenhafte und reelle Bedienung sowie gute Ware, große Auswahl, 

niedrige Preise, das Vertrauen der geehrten Kundschaft zu erobern, 

und bitte um weitere Unterstützung meines Unternehmens. 
Hochachtungsvoll 


HERBERT RETZLAFF 
Bydgoszcz, Stary Rynek 16 


An-u. Berfüufe 


Amer. Journale 
mit 8, 12 und ı6 Konten 
Loseblatt - Kontobücher 


Registerblicher 


Extra-Anfertigung von Kontobüchern 
jeder Art schnell, sauber und preiswert 


A. Dittmann 2. 5. 


Tel. 3061 Bydgoszez, Marszalka-Focha 6. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rat und Willen ent⸗ 
ſchlief nach kurzem Krankenlager am 30. November 


unſer lieber 
Herr Vikar 


Heinz Nagrotzli 


im Alter von 27 Jahren in Neutomiſchel (Nowy⸗Tomysl). 


In tiefer Trauer und dankbarer Liebe gedenken wir 
des Entſchlafenen der ſeine ganze junge Kraft mit 
großer Treue, mit unermüdlichem Eifer und mit 
Herzensfreudigkeit in den heiligen Dienſt an uns und 


Nähmaschinen r teuer . Big 68. 
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aun er S Dampf-Dreschmaschine Geichäftsft.d.geitg.erb.| Haus zu verkaufen. 


30 jähriger Anzahlg. 10-12 000 4 
£okomohile Garret & Sons“ 7Atm. Konopnicka 14. 2006 


Jahrgang 900, Heizfläche 12.68 m’ Flelſchergeſelle Mietshaus 


2 — evgl., welch. ein. größ. 
£okomobile imer“ s Atm. Jahr- ps m. Hof u. Garten, nahe 


Sys „Flöcher“ 60“ 1200 — 1500 Morgen Acker, guter Boden, 
evtl. auch etwas Wald, bei hoher An⸗ 
zahlung evtl. Auszahlung. Offerten 


unter D 7792 an die Geſchſt. dieſ. Zeitg. 


Thorn, den 1. Dezember 1937. 7853 


Schneiderin naht Man ⸗ gang 19 1. Heizfläche 15,6 m? führt hat ſucht von ſof. Bahnhof in Byd ꝛoſgcz. 
= he Daue „Gefl. Off. zu verkaufen. Erfor⸗ 
tel, ändert Belsiahen. | Strohelevator aut + Rädern unter u: ant dig dert. 15.000 l. Offerten 


Wiatrakowa 17/A.3559 Mein 


Eck⸗Grundſtück in Berlin 


Nachruf. 2 Kreiselpumpen mit 100 und M|Seiwättsit.d.Zeita.erb. Unter M 3929 an die 


Am 29. November 1937 ſtarb Herr 5 110 Saugrohr Aigen 20° 8 Geichäftsit.d.Zeita.erb, 
288 i alles in tadellosem gebrauchsfähigen Zu- Bäder u Konditor 
Heinrich Stan | 8 di I | ara ann Greifswalderſtr. 216 und Immanuelkirchſtr. 17 


1 
ſucht Beſchäftigung. Kolonia waren⸗ eine Be e 
A er Friedens miete 23 465. Belaltg. 85.000 — willi 
Wielkl Lubie. Meine Brüder, 40 und 


is Offerten-unter 3 3992 nn 
9 N „UNIA“, Ska. Akc. a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb.| Geſchüft ſvextauſchen (evtl. vertauf, für ö⸗ſache Friedens⸗ 
. Lub 50 Jahre, in Land⸗ Cheimno - Pomorz ei —|in Stadt oder Provinz] miete) gesen ein Grunditüd in Polen, d. einen 
Mit ihm iſt ein rühriger. ftrebiamer zu kaufen oder zu vach⸗Nettowert von 100.100 21 haben müßte. Land⸗ 
— — — — — ¶ ̃ - —— 


wirt chaft. im Freiſtaat 2 
Landwirt, ein immer hilfsbereiter an Oſtſee und Stadt, Gärtner ten geſucht. Off. erbitte wirtſch. oder bewegliche Werte kommen nicht in 
lieber Nachbar von uns gegangen. ſuchen S verheiratet, 33 J. alt unter K 3995 an die Frage, Nur ernite Refleitanten woll. ſich meld. 
Wir werden ſeiner ſtets in Liebe Leb fährti . 8 n Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. Sz. Aulit, Warſzawa. Franziſzkanſta 31. 39586 
und Achtung gedenken a. ebensgefährtin je ü 1 i 1 Rind; ſucht, geſtützt ———— 2 2 
g ie mit etwas Vermögen. Für unsere Kleinen auf iebr aute Zeitan. u | Sunge Kuh mit Kalb T—T—r.!.. . Ta 
Die Gemeinde Wielki Lubien. Zuſchriften mit Bild Empfehlungen. zum 1.]fruchm. preisw. 


unter K 7847 an die 8 4. 1938 anderweitige] zu verkaufen, Fredry 2. 
Geſchäftsſt dieſer Zeitg x ont f IN : 
Einheirat 5 
ER 


Stellung. Bin ſehr gut 3994 
n 230 Ma.⸗Wirtſchaft 


Teppich 


perser oder Smyrna, mindest. 
2.5 X 3,5 mtr. zu kaufen gesucht. 
Angeb. unter G 3987 a. d. G. d. Ztg. 


ALPEN 


= 


bewandert im neuzeit⸗ 
lichen Frühgemüſebau. 25 bis 50 7805 
0 . Topfkultur, Parkpflege. Mutterſchaſe 
bi R N ” Bienenzucht, jowie in > 
ietet ſich ſtrebſ. Land- A. Dittmann allen gärtner. Arbeiten| Merino, hochtragend. 
€ wirt. Betreff. Dame NH. Focha 6 T.zo.p. Tel. 3061 beitens vertraut. Gefl. mit Wolle abzugeben. 
enen ohne S . re ee ul 
aller Art, betannt erittlaifig, führt aus 30680 Gefl. Off. u. Nr. 1318 — —ñ— 22 ˙ A AAA Schmiedewerlzen 2⸗ tr Sicke 
Atelier „Ira“, Pomorſta 4 an Agensja Roklamy| Wirkin geſucht? | „ Pfaninos zert. so eee 
2 bb elellengeſuche Saugen e f , . 2 
— 5 Junger Mann, 28 J. a.. Suche von ſofort oder h ! Kinderpflegerin Pian 0 Sommerf., Barein, pow. Szubin. 
Suche per 1. l. od. ſpäter ucht Stellung. Offerten ſchwarz Eiche, wie neu. 2066 


unter F 7835 an die prwat zu verkaufen. Kaufe Rosbaar. 


Beſitz ein größer. Ge⸗ 1. 12. eine einfache 


ſchäftsgrundſt. wünſcht 85 
Bekanntſch. mit einem Wirtin 
Fräulein zwecks ſpäter. „. 
. für einen Landhaush.] als alleiniger oder 
ir at See 7 er,ter Beamter. 
ngebote unter Höh. Schulb. Handels⸗ 
E . . Geſchlt. d. Zeitg.erb. u. Landwirſſch. 7 jähr. Haustochter 
Zuschrift. streng diskr.)] Nettes, ordentliches Praxis, erſitl. Zeuan. in Stadthaush. b. ält. 


mit Bild u. Angabe ver 
Vermögensverh. u. 3 


Weihnachtsbitte 


Beamtenitellung E| Sersärtstt.d.3eits.erd.|Ofiert. eee Wohnungen 
Suche zum 1. 1. 38. od. an die Geichſt. Arnold Z. Drzewleckl, uu. E 
15. J. 38. Steile als Kriedte, Grudzigd;. _|3ydgoszez, Gdariska 73. Leeres Ammer n 
Alte 780 20 Zentner Heu zu Gamma 3, Laden. 2858 
6 ih hi verkauf. Meyer, Pradti. ——— ———— 
Mädchen ce toben, |Chevaar m. Famılien Schkei ma 0 men — . R 
5 n — 3969 a. d. Gſt. d. Ztg. erb. z a Führung Soditmierr, D. Saubin. |anichluß od Stüge der umgstauicht pas pe 50 ir. Häckſel Möbl. Zimmer 
‚Ariel‘ (Rilalstowo, 8 ein. tinderl. Haushalt. Evang. men 8 ee Skör i Ska., Poznan, dic en 880 N er * 
. inn . an: 5 N eines 
ee re Ati ont Sal e e Schulb poln in Wort 7255 en 12. Nähmaſchine, Herren⸗ Lietzow 7760 möbl. immer 
Nun geht ein Freuen durch die Welt! — Das lernteiſter. beide 25 J Zorun 2.254 fl. Schrift. leit 3%, 9. Junges Mädchen u. damen Fahrrad bıll | Bulstowo, Pow. Budg: mit eleftriſch Licht zu 
Freuen erfüllt auch Dich, Du liebe Muſter alt. möck ten ſich ein Geſucht f. Landhausg. in ungetünd, Stellung lunge Schule zu. verkaufen. zus Be Ver gr Häd elab- | vermieten. = 
für Ane Heben aper e ttautes Selm chaffen s. Tia ed l, 33 evgl. als Wirtichafter. fucht Hauch ſucht Stellung. —Sobieſtieae 9. Wg. 6.) zugeben. Angeb. ann dana 89. Wg. 4. 
i ee ge ge e ollen, e ee e e e Te | e 
und Leid leichter, wenn fie auf das Chriſttind Heirat Offert. mit Bild Off. mit Zeuenisabichr. | Off m. Gehaltsangabeſa. d. Geſchit. d. Zeitg erb. Abricht⸗Dickten⸗ N Pachtungen 
Geihit d. Zig. einſend. 7861 a. d. Gtd tg erb. Otſch. Rundſchau erb. Landwirtstochter, 28 J., Hobelmaſchine 50 
TEE e — —— 1 — —X—— ——H¼˙ . — 


— Du gibſt, wir danken, und inlunter T 3957 an die und Gehaltsſord. u. N unter K 3927 an die 
Rutz, Paſtor. evgl., in all. Zweig. ein. Kleeheu, Bielen- 


heidem iſt die Liebe, 
Geſucht z. 1. Januar i938 e, 7862 
5 0 n sro. Landhaush. erf., ten: bei f 
echt» ili 2a SEE. Dan 


2220 
Mädchen 
welches Auſſicht über heirat od. Unverheir, Stellg. als Wirtin Bandſäge Ang mit Preisangabe er 


4 Bon. 2 Aigen un 
vergeben. Angeb. unt. ä i 5 s 
25 2 fünfiähr. Jungen mitlals Förſter oder Forſt Wi. Weyna all. Art, Wertſtätten. 


. 
W968 a. d. G. d. Z. gute Verzſ.) übern. Frau Koerner aufſeher. Gute Zeugn. mit Familienanſchl., a, ſowie 
5 an ul enhelten 1000 Hl. a. turze Zeit a kat e dane ae Bin auf 1 e Haushalt. eg Siederohre Tuchola, Telefon 5, G ar ag en 
* 


3 
5 7 
Nehme Kind Was: aejucht. Sicherheit. ein⸗ pow. Wagrowiec, Poſt N in nur gutem Hauſe. o. 25 — 76 mm c . 8. Futterrunkeln 
Hypotheken-, flufwer -a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 7861 
lich 


it 
wandirei. Off. u. 5 3986 Lipiny, kolo Golanczy.| Offerten unter P 7863 Offerten unter 9 3991 [au kaufen geſucht. Off. kauf., 4 9 und Büros verm. 2788 

a. b. Geſchſt. d. Jeitg. erb. d. 5. Geſchſt. d.geitg.erb, u. O 7862 d. d. G. d. 3 ig . in Zentner N 
unentgeltlich (auch un · tungs-, Erbschafts-, Zeitg 8 0.80 21. Ammann. Spediteur Wodtte, 


5 dea 8 Rudn, b. Rynarzewo. ] Gdanſta 76. Tel. 30-15. 
als eigen fene Slellen 


oder in lege. tionssachen usw. be · 
e eee enen Weihnachts ⸗ Ausitellung 
„Häuslicher Fleiß“ 


a. d. Geſchſt d. Zeitg. erb. rungen ein und erteilt 4 

Mererteiltlintersiät| „, Nechtsberatung Fiſenhändlei 0 2 mes & ah 

e i danaszan 5 nne Reklame stilles Geschäft! 8 

unter E 3983 an die obrofca prywatny ] geſucht. Bewerbg. mit am een 3 un En 20 Uhr. 


Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. Bud oszez eugnisabſchrift., Ge⸗ Am 
r 4 bend. d. 4. Dezbr. v. 10 bis 20 Uhr, 
eg N eee ee eee Wollen Sie Ihren Umsatz erhöhen und ein am Sonntag, b. g. Deabe. Son 12 bis 20 Uhr. 
yiomakl, as 2 Telsion 1804. |Dstar Reib, Ghehmno, gutes Weihnachtsgeschäft machen, ö Am ee ee Te 
Bälhe-Atelier Halle, Mai gesgn;,2s Junger Gärtner dann bedienen Sie sich zur Anpreisung % Deutſcher Frauenbund. 

J kk HANE, jertiat billig Damen- vom 1. 1. 1998 geſucht. Ihrer Artikel der weitverbreiteten 77... st Be en 2 


u. Herrenwäſche, Pyjamas, Bettwäſche, von Angebote mit Gehalts- Heute Donnerstag 7867 
Wurstessen 


eigenem und geliefertem Material. Gute anſprüche unter E 7834 
Ober emden tofie preiswert vorrätig. 28831 d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. en D euisc h en R un d schau“ 
eee u e x (Hausmacherwurst) Eisbein, Flaki und 
4 


s Spezialofferte und Probenummern koltenlos sämtliche Gerichte à la carte 
fahle durch die Geschäftsstelle ze eee Getränke 


Restaurant „Berendt“ Dworcowa 5 8 


inhaber: Jan Dawidowski, 


Durch Reklame großer Nutzen! FN ee: = 


20 
23 Ins Gebel Til. 
Maeder, Benjamino bigli „Du bist mein Glück“ err 


Kopfschmerzen, Druck über den Augen, 
Schwindelgsfühl, Mangel an Konzentrations- 
fähigkeit, schnelles Ermüden ‚und viele ähn- 
liche Beschwerden sind häufig auf verborgene 
Sehfehler zurückzuführen und können durch 
richtige Augengläser behoben werden. 
Lassen Sie deshalb Ihre Augen untersuchen. 
Kostenlose Augenuntersuchung 


| mm ; Cetrala Opiyczna 


PUNKTAL 


Selbständig seit 1906 


Sonntags films mit dem weltberühmt. Munikallsche Bearbeitung: 
1 T ’ Mus sche 8 * 
ab 3.00 Uhr Tenor 7866 in deutscher Sprach. Dr: Giuseppe Becce 


Nr. 277. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez | Bromberg, Freitag, 3. Dezember 1937. 


2. Blatt 


— — — — — — ———— —— — — 


Pommerellen. 


2. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz) 


Auslegung des ſtädtiſchen Haushaltsvoranſchlags. 
Wie der Stadtpräſident bekanntgibt, wird der Haushalts⸗ 
voranſchlag der Stadt Graudenz für das Wirtſchaftsjahr 
1938/9 während der Zeit vom 1. bis zum 7. Dezember 
d. J., von 10—12 Uhr vormittags, im Rathauſe, Zimmer 
Nr. 322, zur Einſicht ausliegen. Eventuelle Einſprüche in 
der Angelegenheit des Etatsentwurfs können von Inter⸗ 
eſſenten in der Auslegungszeit bei der Stadtverwaltung 
erhoben werden. * 


x Kurſus für Elektromonteure. Im Staatlichen 
Mechaniſchen Lyzeum (früher Maſchinenbauſchule) beginnt, 
veranlaßt durch das Pommerelliſche Handwerksinſtitut, in 
den erſten Tagen des laufenden Monats ein Kurſus für 
Elektromonteure. * 


* Sonderbare Zuſammenhänge beſtehen manchmal 
zwiſchen gewiſſen Vorkommniſſen. Das beweiſt auch fol⸗ 
gender Fall: Die Schweſter eines Reſtaurateurs in der 
Unterthornerſtraße (Torunſka) las kürzlich in einem Blatt 
eine Notiz, derzufolge ein „möblierter Herr“ irgendwo auf 
einen Tag ein Zimmer mietete und 4 Zloty im voraus 
zahlte. Nachdem er das Zimmer verlaſſen hatte, ſtellte die 
Vermieterin, allerdings erſt dann, als es zur Ergreifung 
des Täters zu ſpät war, das Fehlen wertvoller Sachen 
ſeſt. Dieſe Notiz erinnerte eingangs Erwähnte, daß vor 
einigen Tagen ihr Bruder ebenfalls einen gelegentlichen 
Mieter für ganz kurze Zeit bei ſich aufgenommen hatte. 
Halb im Scherz noch fragte ſie den Bruder, ob auch ihm 
nicht vielleicht etwas fortgekommen wäre. Bisher war ihm 
in dieſer Beziehung nichts aufgefallen, aber auf jeden Fall 
prüfte er nun ſeine Sachen. Und dabei ſtellte ſich dann 
heraus, daß tatſächlich eine goldene Uhr im Wert von 250 
0 Die Angelegenheit wurde der Polizei ge⸗ 
meldet. * 


Die Fritz⸗Renter⸗Straße (Stowackiego) hat bekannt⸗ 
lich in dieſer Saiſon auch in ihrem oberen Teil Pflaſte⸗ 
rung erhalten. Damit war auch die Verbeſſerung bzw. 
Neuanlegung der Bürgerſteige verbunden. Letzterer 
iſt nun an einer Stelle linkerſeits kurz vor der dortigen 
Gärtnerei, ſo ſchmal, daß zwei Perſonen nicht 
nebeneinander gehen können. Die Urſache liegt darin, 
daß bis jetzt zwiſchen Anliegern und der Stadtgemeinde 
keine Einigung in Sachen der Abtretung von wenigen 
Quadratmetern Gebiet erfolgt iſt. Im Intereſſe der ſehr 
erwünſchten Verbreiterung des Bürgerſteigteils wäre es 
ſehr zu begrüßen, daß eine ſolche Einigung baldigſt ver⸗ 
zeichnet werden möchte. * 


Mein geliebter Sohn, unſer lieber Bruder 


Hans Fellner 


Profeſſor am Staatlichen Gymnaſium mit deutſcher 
Anterrichtsſprache in Torun 
Inhaber mehrerer Kriegsauszeichnungen 


iſt am 29. v. M. morgens 5 Uhr, im Alter von 53 Jahren 
plötzlich und unerwartet einem Herzſchlag erlegen. 


n tiefer Trauer 
namens der Mutter, Geſchwiſter und Verwandten 


Ambros und Max Fellner. 


Thorn, München, Berlin, am 1. Dezember 1937. 7355 


Exporte am Freitag, d. 3. Dezember, m 30 Uhr. 
Trauermeſſe um 9.45 Uhr in — S Jato tiee, ans 
Ihlieend Überführung des Sarges zum Hauptbahnhof. 


Aus einer ſegensreichen Arbeit entriß der 
unerbittliche Tod uns den verehrten Lehrer und 
ſtets hilfsbereiten Freund unſerer Kinder, 


Herrn Profeſſor 


Hans Fellner. 


Thorn. 


Thorn (Zorun) 
Im Coppernicus⸗Verein 


ſprach Lyzeallehrer i. R. Kerber über Thorns Friedhöfe 
und andere Grabſtellen. In längerer Darlegung behandelte 
der Redner ausführlich die Geſchichte der Thorner Fried⸗ 
höfe wie auch die der verſchiedenen Einzelgrabſtätten und 
Familiengräber bei der Stadt. Obgleich die Stadt bereits 
auf ein Alter von mehr als 700 Jahren zurückblickt, beſtehen 
die heutigen Thorner Friedhöfe erſt aus der Zeit der 
Napoleoniſchen Kriege oder ſind gar noch jünger. Um jene 
Zeit — 1806 und die folgenden Jahre bzw. Jahrzehnte — 
find die damaligen Thorner Friedhöfe infolge Ausbaues 
der Stadt zur modernen Feſtung „geräumt“ und „vor“ die 
Stadt „verlegt“ worden. 


„Der Gegenſtand des Vortrages hatte als ein Stück 
Heimatgeſchichte erklärlicherweiſe das lebhafteſte Intereſſe 
bei vielen Mitgliedern der alten Thorner Familien erregt, 
ſo daß das Geſellſchaftszimmer im „Deutſchen Heim“ bis 
auf den letzten Platz gefüllt war. Seitens des Vorſitzenden 
Herrn Pf. Dey wurde dem Vortragenden der Dank der 
Verſammlung für das Gebotene ausgeſprochen und des 
weiteren bekanntgegeben, daß das neue Heft der „Mittei⸗ 
lungen des Coppernicus⸗Vereins“ aus der Kanzlei des 
ne Bäckerſtraße (ul. Piekary) 24 abgeholt werden 

3 * * 


„Die Thorner Pegelſtatio igte Mi früh ei 5 
ſtand von 0,84 Meier F R Nor- 
tage. Die Waſſertemperatur iſt von 1,1 Grad auf 1,4 Grad Celſius 
geſtiegen. 

= Avotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 2. Dezember, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 9. Dezember, vormittags 
9 Uhr einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am 2. Adventsſonn⸗ 
tag, 5. Dezember, und am Feiertag „Mariä Empfängnis“, 
8. Dezember, hat in der Innenſtadt die „Löwen⸗Apotheke“ 
(Apteka pod Lwem), Rynek Nowomiejiſki (Neuſtädtiſcher 
Markt) 13, Fernſprecher 1269. * * 


v Flugzeughalle des Pommerelliſchen Aeroklubs. Dem 
Pommerelliſchen Aeroklub wurde dieſer Tage eine auf dem 
Klubterrain erbaute Flugzeughalle übergeben. Die Über⸗ 
gabe erfolgte im Beiſein des Kommandanten der Militäri⸗ 
ſchen Fliegervorbereitung, Leutnant Pabianſki, und der 
hieſigen Bezirks⸗Eiſenbahndirektion, die vonſeiten des 
Verkehrsminiſteriums das Gebäude von dem Bauunter⸗ 
nehmer abnahmen. Neben der jetzt übernommenen neuen 
Halle 1 ſich ein Klubgebäude mit Bureauräumen, 
einem Klubſaal, einem Leſezimmer und einer Wohnung 
für den Wächter. * 

Den Diebſtahl zweier Fahrräder 
140 Zloty bei der Polizei zur Anzeige gebracht hat Jan 
Kaminſki aus Zlotterie (Zlotorja) in Drewenzwinkel. 
Zwecks Ermittlung der Täter und Wiederbeſchaffung der 
Fahrräder wurde eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. 


im Werte von 


Am 29. November verſtarb an Herzſchl 
Vorſtandsmitglied Seraihlag ume 


Herr Profeſſor 


Hans Fellner. 


Von Anbeginn ſeiner hieſigen Tätigkeit hat er an 
den Aufgaben unſeres Vereins in vorderer Reihe 
mitgearbeitet. Als Bibliothekar der umfangreichen 
Coppernicus-Bücherei hat er ſeine reichen Kenntniſſe 
mit großer Treue eingeſetzt. k 

Mir verlieren in ihm einen liebenswerten Mitarbeiter 
und werden ihm ein dankbares Gedenken bewahren. 


der Coppernicus⸗Berein für Wiſſenſchaft und Kunſt 
J. A.: Dey. 


Torun, am 1. Dezember 1937. 7850 


WE ES E's 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, 
geſtern abend 8 Uhr, nach langem 
ſchweren, mit großer Geduld ge⸗ 
tragenem Leiden meine liebe Frau, 


in bekannter Güte 
wieder erhältlich! 


unſere gute Mutter, Großmutter, Postversand 
Tochter und Schweſter. Frau gegen Nachnahme. 
Gustav WEESE, Toruf 


Kröl. Jadwigi 20. 716 


Ida Lau 


werden eingebunden 
Kwiatowa 3 


PEPE 
Oberschl. Kohle 


liefert frei Haus 


Torunska 21-23 
tag abend 
11 Widerſpenſtigen em derber he Am 


5 50 Gr. 
„Foto- Walesa“ Abends um 20.00 Ubr: 
Panska 34, Tel. 1470. Neuheit! 


Thuner | ebkuchen 8 


Maſchen aut und 

billig aufgenommen Muſikal. Schwank von abends um 6 Uhr Iurends 
bei M. Gurſta, 3 go . Halton. 

maja 7/9, Hof, 1 Tr. l.] Mufik v. Walter Kollo. tag nachm. 4 Uhr Kinder, 


a Konitz (Chojnice) 


rs Fiſchereiverpachtung. Am 17. Dezember, mittags 
12 Uhr, findet in der Staroſtei eine öffentliche Submiſſion 
zur Verpachtung der Fiſcherei nachſtehender kreiseigener 
Gemäfler auf die Dauer von 10 Jahren und 6 Monate ſtatt 
und zwar: 1. Fiſchereinutzung des Sees Male Mloſiny, des 
Fluſſes Male Mloſiny und Kalyſee; 2. Lesnoſee II, Miofiny- 
fluß 5 bis zum Lesnoſee I; 3. Luboſzkaſee mit Zufluß und 
Dobrzycafluß; 4. Dobrzycafluß Nr. 7 bis zur Brahe mit 
dem Zufluß Mivfinyfluß bis zur Grenze von Lesno; 5. 
Kruſzynſkiſee mit Dobrzycafluß Nr. 5. Nähere Bedingun⸗ 
gen können aus dem Oredownik Nr 35 erſehen werden. Zu 
den Bedingungen gehört auch das Beſetzen der Gewäſſer 
mit Fiſchbrut bzw. Setzfiſchen und Unterhaltung eines 
Fiſchereiwärters zu den Gewäſſern. Die Offerten ſind in 
verſchloſſenen und verſiegelten Umſchlägen bis zum 17. De⸗ 
zember, mittags 12 Uhr, einzureichen. £ + 

tz Unbekannte Diebe drangen in das Kolonialwaren⸗ 
geſchäft des Kaufmanns Sabatowſki in Odry, Kreis Konitz, 
ein und ſtahlen dort eine größere Menge Tabak, ca. 700 
Zigaretten und Zigarren und andere Waren im Geſamt⸗ 
wert von ca. 370 Zloty. * 

tz Ein Brand brach in der Hütte der Fiſcherfamilie 
Johann Pawelyſz in Pily bei Schwornigatz, Kreis Konitz, 
aus. P. mußte ſeine bisherige Wohnung wegen Unſtimmig⸗ 
keit mit ſeinem Wirt verlaſſen und baute ſich im Walde eine 
Hütte, die infolge überheizung des eiſernen Ofens voll- 
ſtändig niederbrannte. Der Schaden beträgt ca. 800 Ztoty. 
— Am 29. v. M., abends gegen 11 Uhr, entſtand in der 
Bodenkammer der Anna Jaguſz, Konitz Neuſtadt 7, ein 
Brand, der Wäſche im Wert von ca. 200 Ztoty vernichtete. + 


— 


Dirſchau (Tezew) 


de Kirchen nachrichten. St. Georgenkirche. Zweiten 
Advent, den 5. 12. 1937, 10 Uhr Hauptgottesdienſt, danach 
Beichte und Hl. Abendmahl. 11% Uhr Kindergottesdienſt. 
3 Uhr Erbauungsſtunde. 5 Uhr Ev. Gemeinde- und Volks⸗ 
verein. Montag, den 6. 12. 1937, 8 Uhr abends Kirchen⸗ 
chor. Donnerstag, den 9. 12. 1937, 6 Uhr abends 
Adventsandacht. 

de Verſammlung der Hausbeſitzer. Am Dienstag, 
abends 7 Uhr, traten die deutſchen Hausbeſitzer zu einer 
Sitzung zuſammen, die vom Vorſitzenden Pielowſki eröffnet 
und geleitet wurde. Der Vorſitzende berichtete über die 
Aufhebung des Mieterſchutzgeſetzes und die Mietsſenkung. 
Weiter erfolgte eine Beſprechung über das Einwohner⸗ 
Meldeweſen und die derzeitige Feſtſtellung der genauen 
Einwohnerzahl. In einer einſtimmig angenommenen Re⸗ 
ſolution wurde u. a. feſtgeſtellt: Die Hausbeſitzer zahlen 
jährlich ca. 60 000 Zloty Kreiswegeabgaben und fordern, daß 
davon in Zukunft mindeſtens 50 Prozent für die Inſtand⸗ 
haltung der Straßen unſerer Stadt verwandt werden. Der 
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Magiſtrat ſoll in Zukunft die Waſſerabgaben regulieren, 
und zwar inſofern als erſt ungewöhnlich hohe Waſſerrech⸗ 
nungen nachgeprüft werden. Es iſt in der letzten Zeit ver⸗ 
ſchiedentlich feſtgeſtellt worden, daß Mieter willkürlich durch 
übermäßigen Waſſerverbrauch den Hauseigentümer ſchädig⸗ 
ten. — Eine der wichtigſten Fragen war dann die Beteili⸗ 
gung am diesjährigen Winterhilfswerk. Von der Netto⸗ 
einnahme zahlt der Hausbeſitzer jetzt bei 100-400 Zloty 
1 Prozent, bei 400-600 Ztfoty 1% Prozent, bei 6001000 
Ztoty 2 Prozent und bei 1000-2000 Zloty 232 Prozent. 


de Zu einem Zuſammenſtoß zweier Autos kam es auf 
der Chauſſeeſtrecke zwiſchen Stargard und Pelplin. Das 
Laſtauto einer Lodzer Firma wurde von hinten von einem 
Perſonenwagen gerammt. Während das Laſtauto ohne 
größere Beſchädigung aus dem Unfall hervorging, wurde 
der Perſonenwagen erheblich demoliert. 7 


PPP 


Br Aus dem Seekreiſe, 1. Dezember. Im Hauſe des 
Bauern Adalbert Zimny in Boxrek brach in der Nacht auf 
noch ungeklärte Weile Feuer aus. Als die Einwohner er: 
wachten, ſtand das Dach in Flammen. Der Wehr gelang 
es ſchließlich, das Feuer zu löſchen. Der Schaden wird auf 
etwa 3000 Zloty geſchätzt. 

ch Berent (Koscierzyna), 2. Dezember. Ein Vieh⸗ 
und Pferdemarkt findet in Berent am 7. und ein allge⸗ 
meiner Jahrmarkt am 14. Dezember ſtatt. 

Kreistierarzt Drzal in Berent iſt bis zum 12. d. M. be: 
urlaubt und wird von Dr. Nowak aus Karthaus vertreten, 
der Dienstag und Freitag von 10—12 Uhr in der Berenter 
Staroſtei amtiert. 

In Verbindung mit dem letztens gemeldeten Feuer beim 
Beſitzer Weſofek in Abbau Berert, find zwei Einwohner unter 
Brondſtiftungsverdacht verhaftet worden. 

v Culmſee (Cheimza), 2. Dezember. Die Kampagne in 
der hieſigen Zuckerfabrik wurde am 29. November beendet. 

Am gleichen Tage erfolgte die Übernahme des 
Gymnaſialgebändes durch die Stadtverwaltung. 
Die Übergabe erfolgte im Beiſein eines Delegierten der 
Pommerelliſchen Wojewodſchaft. Hiermit hat die Auge⸗ 
legenheit des Gymnaſialgebändes ihre endgültige Erledi⸗ 
gung gefunden. 4 

Br Gdingen (Gdynia), 1. Dezember. Bor einigen Mo- 
naten erſchien bei dem rumäniſchen Ehrenkonſul Dr. 
Kaſprowiez ein junger Mann, welcher ſich als Delegierter 
des Vorſtandes der polniſchen akademiſchen Jugend und 
Mitarbeiter der Zeitſchrift „Mlodziez Katolieka“ vorſtellte. 
Er händigte hierbei dem Konſul ein Medaillon mit einem 
Muttergottesbildnis ein und erhielt einen Scheck über einen 
Betrag ausgehändigt, welchen der Konſul für kulturelle 
Zwecke der von dem jungen Mann vertretenen Organi⸗ 
ſation beſtimmte. Der Konſul ſchöpfte Mißtrauen, als er 
nach einigen Tagen aus Warſchau telephoniſch benachrich⸗ 
tigt wurde, daß eine ſpezielle Delegation bei ihm erſcheinen 
und ihm in Anerkennung ſeiner Verdienſte ein goldenes 
Medaillon einhändigen werde. Er ſetzte ſich darauf mit 
den maßgebenden Stellen in Warſchau in Verbindung und 
erfuhr, daß die Jugendvereinigung weder das von ihm 
geſpendete Geld erhalten, noch jemand mit der Einhändi⸗ 
gung eines Medaillons beauftragt habe. Gleichzeitig 
wurde ihm eröffnet, daß der „Delegierte“ wahrſcheinlich 
ein gewiſſer Siegmund Warſzawſki fei, der nor einigen 
Monaten von der Redaktion wegen Unterſchagung ent» 
laſſen worden ſei. Der junge Mann erſchien auch zur feſt⸗ 
geſetzten Stunde und trug ſich 
als Siegmund Warſchawſki ein. Er überreichte dem Kon⸗ 
ſul das mitgebrachte Medaillon und hielt eine Anſprache. 

Am Schluß derſelben erklärte er, daß er zum Einkaſſieren 
non Geldern für die katholiſche Jugend berechtigt ſei. Der 
Konſul erklärte aber, er würde das Geld direkt über⸗ 
weiſen. Darauf legte der Schwindler eine ſchriftliche Be⸗ 
vollmächtigung vor und erklärte, er wolle das Geld in den 
nächſten Tagen perſönlich abholen. Als der Gauner Dr. K. 
verließ, wurde er von zwei Kriminalbeamten verhaftet. 


in das Anmeldeformular 


sz Gollub (Golub), 2. Dezember. Der letzte Jahr ⸗ 
markt im benachbarten Dobrzyn konnte ſich eines guten 
Beſuchs erfreuen, doch war die Kaufluſt nue gering. Auf dem 
Viehmarkt war bedeutend mehr Vieh aufgetrieben als ge⸗ 
wöhnlich; dagegen war der Pferdemarkt nur mäßig beſucht. 
Für gute Milchkühe zahlte man 120—200 Zloty. Gute Pferde 
koſteten 200—300 Zloty. = 


p Nenjtadt (Wejherowo), 1. Dezember. Durch nächt⸗ 


lichen Einbruch wurden aus dem hieſigen Marienkranken⸗ 


haus Lebensmittel und Wäſche von bis jetzt unbekannten 
Dieben für etwa 113 Ztoty geſtohlen. ; 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 1. Dezember. Für die Er⸗ 
richtung der ſtädtiſchen Badeanſtalt wird von der 
Bevölkerung ein außerordentlich ſtarkes Intereſſe gezeigt. 
Die Schwimmanſtalt wird auf dem von einem kleinen Bach 
durchfloſſenen Wieſengelände, welches zwiſchen dem früheren 
Lehrerſeminar und der Polizei⸗Kommandantur liegt und von 
Norden durch die Schützenſtraße, von Süden durch den Kal⸗ 
varienberg begrenzt wird, erbaut. Bei der Ausſchachtung des 
Hauptbaſſins, das eine Länge von 65 Metern und eine Breite 
von 25 Metern haben wird, werden gegenwärtig Mannſchaften 
des Arbeitsdienſtes beſchäftigt. Dieſes Hauptbaſſin, wird aus 
Zementbeton hergeſtellt und ſpäter in zwei Abteilungen ge⸗ 
teilt werden, wovon 2515 Meter für Nichtſchwimmer und 
504 25 Meter für Schwimmer beſtimmt find. Ein Aus⸗ und 
Ankleideraum mit Kabinen iſt im Bauprojekt vorgeſehen. 
Das übrige freie Gelände um das Schwimmbaſſin iſt für 
Sonnenbäder beſtimmt. s 

Der Malermeiſter Fritz Timreck in Neuſtadt konnte 
am 30. November in voller Rüſtigkeit, im Kreiſe ſeiner Fa⸗ 
milie und zahlreicher Freunde, ſeinen 70. Geburtstag feiern. 
Der Jubilar, der Kirchenälteſter der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde iſt, entſtammt einer alteingeſeſſenen Malerfamilie. 
Zu deutſcher Zeit bekleidete er das Amt eines Stadt⸗ 
verordneten, war viele Jahre Obermeiſter der Malerinnung 
und iſt gegenwärtig Vorſitzender des „Wirtſchaftsverbandes 
ſtädtiſcher Berufe“, außerdem Vorſtandsmitglied der 
„Deutſchen Schulgemeinde“. Der alte Herr übt ſeinen Beruf 
nicht mehr aus und hat ſeine Werkſtätte ſeinem älteſten Sohn, 
der auch Malermeiſter iſt, übergeben. 


h Neumark (Nowemiaſto), 1. Dezember. Ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde in die Scheune des Lehrers 
Julius Meſzynſki in Neu⸗Grodziezno verübt. Die Spitz⸗ 


buben erbeuteten 6 Zentner Roggen im Werte von 66 Zloty. 


* Strasburg (Brodnica), 30. November. Im Rahmen 
ſeiner Winterarbeit hatte der Landbund Weichſelgau 
(Bezirk Strasburg / Löbau) in der Zeit vom 23.—25. November 
Mitgliederverſammlungen abgehalten, und zwor in Neu⸗ 


mark, Goßlershauſen und Strasburg. Alle 
Sitzungen hatten einen guten Beſuch zu verzeichnen. Der 
von Dr. Ernſt Weisſermel, Gr. Kruſchin, gehaltene 


Vortrag über „Futterkonſervierung und Futtervoranſchlag“ 
hatte ſehr viele Anregungen gebracht und fand eine dankbare 
Zuhörerſchaft. Nach dem Vortrag wurden vom Geſchäfts⸗ 
führer wichtige Tagesfragen berührt und geſchäftliche Mit⸗ 
teilungen zur Kenntnis gegeben. 4 


— Tuchel (Tuchola), 30. November. Infolge Verſetzung 
in den Ruheſtand hat der bisherige Staroſt Hryniowſki 
bereits unſere Stadt und den Kreis Tuchel verlaſſen und 
iſt in ſeine Heimat nach Oſtpolen verzogen. Sein Nachfolger 
Jan Ornaß aus Zempelburg hat bereits die hieſigen 
Amtsgeſchäfte übernommen. 


V Vandsburg (Wiecbork), 1. Dezember. Am erſten 
Adventſonntag beging das hieſige Gemeinſchafts⸗Brüder⸗ 
haus in der Schweſternhauskirche ſein 16. Jahresfeſt. Nach 
einem vormittags vorangehenden Feſtgottesdienſt ſchloß 
ſich nachmittags um 2,30 Uhr die Hauptfeier an, zu der ſich 
eine große Schar von Teilnehmern verſammelt hatte. An⸗ 
ſtaltsgeiſtlicher Paſtor Laſſahn erſtattete den Jahres⸗ 
bericht. Hierauf berichteten die Hausmutter des Brüder⸗ 
hauſes und Prediger Schulz über die körperlichen und 
geiſtigen Arbeiten im Brüderhauſe. Alsdann ergriff Paitor 
Mund das Wort zu einer erhebenden Feſtanſprache, der 
ſich die Schlußanſprache von Prediger Senf ⸗Eiſenach an⸗ 
ſchloß. i 


„ iges für den Verkauf Ihrer Waren 


Freie Stadt Danzig. 


Geheimnisvolles Verſchwinden 
von 22 Warſchauerinnen. 


Vor einigen Monaten erſchien in einer Warſchauer 
Zeitung ein Inſerat, in dem eine Kaſſiererin für außerhalb 
geſuchl wurde. Auf dieſes Inſerat meldete ſich auch eine 
Warſchauerin, die von einem gewiſſen B. Palſzynſki, 
der ſich als Direktor des internationalen Spiel⸗Kaſinos in 
Zoppot ausgab, die Antwort erhielt, daß ihre Offerte an⸗ 
genommen worden ſei. Er forderte von ihr 500 Zt. Kaution 
150 Zloty ſollte ſie gleich in bar zahlen, der Reſt ſollte in 
Raten zu 50 Zloty vom Gehalt gekürzt werden. Von dieſer 
Transaktion erfuhr ein bekannter Lodzer Fabrikant, der 
den Direktor des Zoppoter Kaſinos perſönlich kannte. Er 
ſetzte ſich daher mit dieſem in Verbindung und gewann die 
Überzeugung, daß man es hier mit einem B etrüger zu 
tun habe. Die Warſchauerin ſchrieb an Palſzynfki, daß fie 
die Stelle annehmen wolle und fragte an, wann ſie zur 
Arbeit eintreffen fol, Palſzynſki erwiderte, fie möchte an 
einem beſtimmten Tage früh in Zoppot eintreffen und ſich 
bei einer großen Dame in braunem Mantel melden, die auf 
dem Bahnhof warten werde. Gleichzeitig wurde die Polizei 


benachrichtigt, die ſich auf den Bahnhof begab und tatſächlich 


eine große Dame in braunem Mantel antraf. Sie wurde 
verhaftet und ins Kommiſſariat in Danzig eingeliefert. 
Bald darauf wurde auch Palſzyöſki feſt genommen. 
Es ſtellte ſich heraus, daß Palſzunſki 22 Kaſfiererin⸗ 
nen, lauter Polinnen, vorwiegend aus Warſchau 
engagiert hatte. Alle dieſe Frauen find in geheimnis 
voller Weiſe verſchwunden. Es beſteht der Ver⸗ 
dacht, daß Palſzyüſki Agent einer Mädchenhändler⸗ 
bande war, und daß die engagierten 22 Frauen nach 
Südamerika geſchafft wurden. Die polniſche und die 
Danziger Polizei ſind augenblicklich bemüht, dieſe An⸗ 

gelegenheit aufzuklären. N 


Briefkasten der Redaktion. 


. A. St. 500. 1. Für die Vorzugsxente iſt ein höheres Alter nicht 

erforderlich, der Antragſteller muß nur bedürftig ſein. 2. Wenden 
Sie ih an die Reviſionskammer. 

„Edith.“ 1. Das Anerbenrecht ſchließt das Vorkaufsrecht des 
Stagtes nicht aus. Das Anerbenrecht hat nur den Zweck, die Wirt⸗ 
ſchaft vor Zerſtückelung zu bewahren. 2. Wenn die Antwort auf 
ſich warten läßt, können Sie ja unter Hinweis auf die von Ihnen 
erwähnte geſetzliche Vorſchriſt an die Erledigung erinnern. Die 
A n Behörde des Wofewoden iſt der Miniſter des en: 
3. Wenn Sie für jemanden aus Gefälligkeit und koſtenlos bin und 
wieder einen Brief ſchreiben, ſo kann Sie ſelbſtverſtändlich niemand 
dafür beſtrafen. 

N. Sie brauchen kein Gewerbepatent, da Sie keine be⸗ 
ſondere Handelsanſtalt und kein Lager außerhalb des 


unterhalten. (Art 2, 
7 2 Are ee vom 15. Juli 1995 ([ Dz. Uſt. 
r. 79, Poſ. R 
W. P. Budgoſzez. Ohne ane ae der Bank Polſki können 
Sie kein Geld über die Grenze ſenden. Sie können aber durch 
Vermittlung einer Depiſenbank einen bezüglichen Antrag an die 
Bank Polifi ſtellen. 

W. Ihr Sohn kann als polniſcher Staatsangehöriger ohne 
eine Genehmigung nachzuſuchen in das Danziger Freiſtaatgebet 
einwandern, aber zur 1 l einer Stellung in dieſem Gebiet 
. die Genehmigung des dortigen Landesarbeitamtes. 

„Amur.“ 1. Wenn es ſich um hypothekariſche Darlehnsforde⸗ 
rungen auf kandwirtſchaftlichen Beſitz handelt, können die rück⸗ 
ſtändigen Zinſen vom Jahre 1920 bis 30. Juni 1924 zum Kapital 
geſchlagen werden. Bei Hypotheken derſelden Art auf ſtädtiſchem 
Grund beſitz läuft die Friſt vom ca 1920 bis Ende 1924, 2. Bis 
zum Erlaß des Entſchuldungsgeſetzes für die Landwirtſchaft war 
die Behandlung aller Hypotheken di gleiche. Die 2 das Geſetz 
vom 29. Märs 1933 erfolgte Zinsherabſetzun auf höchſtens 
Prozent für Hypotheken, die vor dem 1. Jult 1932 entſtanden 
ſind, bezog ſich auf alle Hypotheken. Durch das Entſchuldungsgeſetz 
erhielt der landwirtſchaftliche Schuldner eine Reihe von Privi⸗ 
legien. 3. Wann das Kapital fällig iſt infolge von Rückſtändigkeit 
von Zinſen, hängt von dem Darlehnsvertrag Wenn der 
Gläubiger ſich pünktliche Zinszahlung ausbedungen hat, iſt das 
Kapital bei Unpünktlichkeit ſofort fällig. 4. Solche Geſchäfte macht 


jede Bank. 

„Piccolomini.“ Die Auslegung des Grenzzonengeſetzes durch 
die maßgebenden Stellen würde auch in Ihrem Fall zur Folge 
1 daß die Genehmigung nachgeſucht werden müßte, und zwar, 
a es Wh um ausländiſche Erben handelt, beim Innenminiſter. 


Es wäre ja möglich, daß mit Rückſicht auf die eigenartige Sachlage 


in Ihrem Fall die Genehmigung nicht nerſagt werden würde, aber 


ſicher iſt das nicht. 


— — — — — —— —— — SEES TrFETESEE EEE Er EEE en. 


Ludendorff vor 20 Jahren. 


Von Oberſtlentnant a. D. Benary. 


Bor genau zwanzig Jahren bereitete Ges 
neral Ludendorff, der weltberühmte Sohn 
des Poſener Landes, die große dentſche Ofſen⸗ 
five im Weſten vor. Die jetzige ſchwere Er⸗ 
krankung des Feldherrn verleiht der : ne⸗ 
rung an ſeine hervorragende Leiſtung eine be: 
ſondere Bedentung. Der Zuſtand des Generals, 
der am 4. November von Profeſſor Kiellenthner 
(München] an einem Blaſenleiden operiert und 
zunächſt auf dem Wege der Beſſerung war, wird 
in den letzten Tagen als ernft bezeichnet. 


Die Lage der Mittelmächte war auf das äußerſte ge⸗ 
ſpannt, als der Oberſte Kriegsherr am 9. Auguſt 1916 das 
Feldherrupaar Hindenburg — Ludendorff an, 
die Spitze der Oberſten Heeresleitung berief. Im Weſten 
verbluteten Deutſchlands beſte Diviſionen in den 
Materialſchlachten vor Verdun und an der Somme. Im 
Oſten drohte die öſterreichiſch⸗-ungariſche Front in Galizien 
und in Wolhynien unter den Schlägen Bruſſilows zufam⸗ 
menzubrechen. Am Iſonzo ſtürmten die Italiener. Auf 
dem Balkan erhob ſich Rumänien zum Kampf. 

Hindenburg und Ludendorff meiſterten die 
Lage und ſtellten bis zum Ende des Jahres das Gleich⸗ 
gewicht der Kräfte wieder her. Aber ſie waren damit nicht 
zufrieden. Sie wollten, ſie mußten mehr anſtreben: das 
glückhafte Ende des Ringens, den Endſieg. Sie erkannten, 
daß dies anf dem bisherigen Wege durch ein bloßes fron⸗ 
tales Abringen der Heere nicht zu erreichen fei. Damals 
vollendete ſich im Kopfe Ludendorffs das 
Bild des totalen Krieges, das Bild des Geſamt⸗ 
volkes, das ſich mit allen ſeinen Kräften bereit ſtellte, in 
der vom Feldherrn gewieſenen Stoßrichtung die letzte Ent⸗ 
ſcheidung herbeizuführen. 

Nicht daß nicht ſchon früher ſolche Gedankengänge in 
ihm wach geweſen wären. Sein Kampf in der Vorkriegs⸗ 
zeit als Chef der Operationsabteilung des Großen Gene⸗ 
ralſtabes um die Wehrhaftmachung der ganzen Volks⸗ 
jugend, ſeiner Mobilmachung aller wirtſchaftlichen Kräfte 
des von ihm verwalteten eroberten Gebiets im Oſten wäh⸗ 
rend der erſten Kriegsfahre zielten in dieſer Richtung. 
Jetzt endlich aber ſtand er auf dem Platz, hatte er die 
Macht, ſie voll ſich entfalten zu laſſen. Mit der ganzen 
Tatkraft feiner arbeitsfrohen Perſönlichkeit ging er daran, 


ſie auf perſonellem und materiellem Gebiet zu verwirk⸗ 
lichen. Die allgemeine Dienſtpflicht, die jeden 
Volksgenoſſen ohne Unterſchied des Alters, des Geſchlechts 
und des Standes zur Arbeit für den Staat während des 
Krieges verpflichtete, ſollte an die Seite der allgemeinen 
Wehrpflicht treten, ein großzügiges Rüſtungsprogramm die 
Angriffskraft des Heeres verdoppeln, wenn nicht gar ver⸗ 
dreifachen. 

Nicht alle Blütenträume reiften. Im Gezänke des 
Parlaments wurde aus der allgemeinen Dienſtpflicht nur 
die Hilfsdienſtpflicht, deren weite Maſchen Arbeits⸗ 
unwilligen mehr als eine Gelegenheit gaben, dem Netz des 


Zwanges zu entſchlüpfen, deſſen kurzſichtige Faſſung neue 


Gegenſätze zwiſchen den Volksſchichten, zwiſchen Front und 
Heimat ſchuf, das entfernt nicht alle Arbeitskräfte bereit 
ſtellte, die zur Durchführung des Rüſtungsprogramms not⸗ 
wendig geweſen wären. Immerhin ſchien der Erfolg des 
Rüſtungsprogramms — des Hindenburg Pro⸗ 
gramms — nicht zuletzt dank der Einſatzbereitſchaft der 
Induſtrie, der Unternehmer- und Arbeiterſchaft, durchaus 
geſichert. Freilich brauchte es Zeit, ſich voll auszuwirken. 
Es konnten Monate, ja das ganze Jahr 1917 vergehen, bis 
es die Mittel zu den. entſchefdenden Schlag bereitgeſtellt hatte. 

Es erwuchs daraus Ludendorff die weitere Pflicht, dieſe 
Spanne zu überbrücken und trotzdem die Abwehr der Feind⸗ 
angriffe und das Durchhalten der Heimat zu gewährleiſten. 
Die erſte Aufgabe war die leichtere; denn die Kraft des Heeres 
war trotz aller Wunden des Jahres 1916 noch groß, und 
Ludendorff zögerte nicht, ihr den günſtigſten Kampfboden zu 
schaffen, ja geſtützt auf das Vertrauen des geſamten Volkes zu 
der ſtrategiſchen Weisheit Hindenburgs, auch einen ſchein⸗ 
baren Schritt nach rückwärts zu tun und die Weſtfront aus 
dem gefährlichen Sommebogen in die kürzere, wohl ausge⸗ 
baute Siegfriedſtellung beiderſeits St. Quen⸗ 
tin zurückzuführen. Schwieriger war es, der Heimat durch 
die Erweiterung ihrer Ernährungsbaſis, durch die Stärkung 
ihres Widerſtandswillens über die Not des Kohlrübenwinters 
1916/17 hinwegzuhelfen. Nicht immer und nicht überall traf 
Ludendorff dabei auf das Verſtändnis der Heimatbehörden. 
Mehr als er wollte, mehr als ihm lieb war, wurde er, wurde 
die Oberſte Heeresleitung gezwungen, ſich in innenpoliti⸗ 
ſche Fragen einzuſchalten, um wenigſtens einen Teil ihrer 
Forderungen durchzudrücken. 

Auf dem Gebiet der Außenpolitik erging es ihm 
nicht anders. In der Frage des unumſchränkten 
U⸗Bootkrieges waren politiſche und militäriſche Geſichts⸗ 
punkte überhaupt nicht zu trennen. Beide mußten unter der 
Vorausſetzung, daß die Berechnungen der Marine zutrafen, 


wie vor: 


Stück auf dieſem Wege vorwärtsgekommen. 


Ludendorff für ſeinen ſofortigen Beginn ſich einſetzen laſſen. 
Das Jahr 1917 gab Ludendorff auf der ganzen Linie recht: 
die Heimat hielt durch, die Front wehrte alle Anſtürme im 
Weſten ab, warf im Oſten die Ruſſen zu Boden, wies im 
Südweſten die Italiener in ihre Schranken. Im Zuge des 
Rüſtungsprogramms wuchs die materielle Kampfkraft des 
Heeres von Monat zu Monat. Nur eine Lücke klaffte nach 
der Gegenſatz zwiſchen zivilen und 
militäriſchen Gewalten. Aus ihm entſprang die Un⸗ 
ſicherheit in der politiſchen Führung des Volkes und bei der 
Schwäche der Zivilgewalt die Gefahr einer Irreleitung des 
Volkes durch eigennützige, vaterlandsfeindliche, international 
abgeſtempelte Elemente. Im Kampf wider ſie hat Ludendorff 
einen Teil ſeiner Kraft verbrauchen müſſen, anſtatt ſie voll 
militäriſchen Aufgaben zuwenden zu können. Aus jenen 
Tagen ſtammt ſeine Erkenntnis von der unbedingten Not⸗ 
mwendigfeit einer einheitlichen politiſchen Füh⸗ 
rung in einem Kriege, der wie der Krieg unſever Zeit den 
Einſatz des geſamten Volkes erfordert und der im Deutſchland 
von heute dadurch geſichert ıft, daß der Führer und Reichs 
kanzler zugleich Oberſter Befehl r der Wehrmacht iſt. 

Ludendorff mußte in ſenem Winter vor nunmehr 
20 Jahren ſehen, auch ohne jede Machtvollkommenheit zum 
Ziel zu gelangen. Er konn zum mindeſten das Verdienit für 
ſich buchen, den Waffengang des Jahres 19018 auf das ſorg⸗ 
ſomſte, ja genialſte -vrbereitet zu haben. Der mat riellen 
Nenauf und Aus rüſtung des Heeres ſetzte er eine gründli he 
taktiſche und techniſche Schulung gleich, die in regelmäßigem 
Wechſel Divifion auf Divifion aus der Front zog und auf 
Grund wohldurchdachter Vorſchriften für den Angriff aus dem 
Stellungskrieg vorbereitete. 

Die ſtrategiſche Gedankenarbeit ging parallel, das Suchen 
und Forſchen nach der ſchwachen Stelle im Körper des 
Feindes, die getroffen werden mußte, um eine Lücke in feine 
Front zu ſchlagen, um aus dieſer Lücke heraus zu der ent⸗ 
ſcheidenden Vernichtungsoperation zu kommen. Er war von 
vornherein darauf gefaßt, daß dies Ziel nicht mit dem 
erſten Hieb, ſondern erſt nach mehrfachem Zu⸗ 
packen erreicht werden konnte, und iſt unter dieſer Siel⸗ 
ſetzung im Laufe des Frühjahrs und Frühſommers viermal 
zum Durchſtoß der franzöſiſch⸗engliſchen Front geſchritten. 
In der Tat iſt er bei den erſten drei Verſuchen, bei St. 
Quentin, am Kemmel und am Damenweg, ein gut 
Daß er das 
Endziel nicht erreichte, daß er an der Überfülle des Perſonols 
und des Kriegsmaterials der aus den Menſchen⸗ und Roßhſtoff⸗ 
quellen der ganzen Welt ſchöpfenden Alliierten, an der er- 
lahmenden Kraft des ausgemergelten Volkes ſcheiterte, iſt 
die Tragik ſein es Soldatentums. 


> 


Sowjetrußland und der Glaube. | 
Wandergeiſtliche und Fernbeerdigungen. 


Gerade in den letzten Tagen ſind in der Sow⸗ 
jetunion wieder viele ruſſiſche Geiſtliche 
verhaftet und erſchoſſen worden, Der folgende 
Beitrag der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ gibt einen 
anſchaulichen Bericht von der wirklichen Lage der 
Kirche bei den Sowjets. 

Die Schriftleitung. 


In einem Dorf, deſſen Namen hier aus begreiflichen 
Gründen verſchwiegen werden muß, in der Nähe von 
Koſtroma, iſt die letzte kleine Kirche der weiten Umge⸗ 
bung vor zwei Jahren geſchloſſen worden und wird ſeit 
dieſem Sommer als Wirtshaus benutzt. Ein Pope hält nun 
heimlich ſeine Andachten in einer alten Scheune ab, durch 
deren Dach es regnet und durch deren Wände der eiſige 
Wind pfeift. Da es nicht mehr möglich iſt, daß der Pope 
die Gräber und die Toten ſegnet, da ihm der Zutritt zu 
den Friedhöfen verboten worden iſt, fo werden in dieſem 
kleinen Dorf kirchliche Fernbeerdigungen vor⸗ 
genommen. Stirbt ein gläubiger Chriſt aus der Gemeinde, 
So trifft ſich heimlich der Pope mit den Angehörigen des 
Verſtorbenen in in der alten Scheune, und der kirchliche 
Ritus wird über einem Kleidungsſtück des Toten vollzogen. 
Dieſes geſegnete Kleidungsſtück wird dann bei der „welt⸗ 
lichen Beerdigung“ in den Sarg gelegt. Oder aber eine 
Schaufel Erde von dem Grabhügel wird heimlich geweiht 
und ſpäter als erſte dem Sarg nachgeworfen. 


Für jeden, der lange nicht mehr in Sowjetrußland 
war, iſt dies vielleicht unverſtändlich. Aber die Angehöri⸗ 
gen, die es heute noch wagen, einen Toten kirchlich be⸗ 
erdigen zu laſſen, ſetzen ſich unweigerlich ſchwerſten Kol: 
ſchewiſtiſchen Verfolgungen und Terrorakten — ja wahr⸗ 
ſcheinlich einer baldigen Verhaftung als Staatsfeinde aus. 
Da jede kirchliche Handlung als ſtaats gefährlich gilt, 
wagen die Brautleute nicht, ſich kirchlich trauen zu kaſſen. 
Auch hier iſt in den Jahren des kirchlichen Kampfes gegen 
den Bolſchewismus ein Ausweg gefunden. Seitdem 83. B. 
in Smolenſk alle Kirchen geſchloſſen wurden, ſenden durch 
einen Vertrauten viele Brautleute ihre Ringe zu dem Po⸗ 
ven, mit der Bitte, wenigſtens dieſe kirchlich zu ſegnen. 
Weither kommen Abgeſandte in die kleine Kammer des 
Geiſtlichen. und oft bringen ſie gleich von mehreren Paaren 
die Trauringe mit. So wird der Trauungsritus über den 
Ringen vollzogen, und eine ſo geſchloſſene Ehe gilt als 
kirchlich geweiht. Auch dieſe Ferntrauungen haben 
ich in den Jahren der religiöſen Not immer mehr ver⸗ 
breitet, und ſind oft der einzige Weg, weit entfernt woh⸗ 
nenden Chriſten einen kirchlichen Segen zu geben. 


In Moskau gibt es heute ſtatt 1624 Kirchen des Jah⸗ 
res 1917 nur noch 20. Die anderen ſind geſchloſſen und zum 
größten Teil niedergeriſſen worden. Trotzdem die anti⸗ 
religiöſe Agitation mit allen ſtaatlichen Mitteln unterſtützt 
wird, kann man in der letzten Zeit feititellen, daß dieſe 20 
Kirchen zu jedem Gottesdienſt überfüllt ſind. Teilweiſe 
mußman ſogar bereits einige Stunden vor Beginn des 
Gottesdienſtes erſcheinen, um nur in die Kirche gelangen 
zu können, und um nicht, wie viele Tauſende, vor den offe⸗ 


nen Türen den Worten des Geiſtlichen zuhören zu müſſen. 


Das alles würde aber nicht ſtören, wenn nicht immer wie⸗ 
der plötzlich Beamte der GPU. erſcheinen und den einen 
oder anderen, ja zumeiſt auch den Popen mitten i m 
Gebet verhaften würden. Wie tief der religiöſe 
Glaube noch im Volk verwurzelt ift, beweiſt wohl am beiten 
die Tatſache, daß allein eine Moskauer Kirche im letzten 
Jahr durch den Verkauf geweihter Kerzen über 200 000 
Rubel eingenommen hat. 


Wie auch die Jugend ſich immer mehr von der anti⸗ 
religiöſen Propaganda abkehrt, mag folgender Vorfall be⸗ 
weiſen. In Kiew führte der „Bund der Gottloſen“ über⸗ 
raſchend eine Leibesunterſuchung der Schuljugend durch. 
Von 870 Jungen trugen über 600 — alſo nahezu 75 Pro⸗ 
zent — Bruſtkreuze oder Heiligenbilder bei ſich. Auf die 
entſetzte Frage des Kommiſſars, was dieſer Unſinn bedeu⸗ 
ten ſolle, erklärte ein mutiger Schuljunge: „Gott ſoll uns 
beim Examen helfen!“ Leider kam der Sprecher nicht mehr 
zum Examen, ſondern wurde ſofort von der Schule ver⸗ 
mieſen. A 
Neue Erſcheinungen find jetzt auf den Landſtraßen und 
in den von den Städten weiter entfernt liegenden Dörfern 
zu beobachten: Das ſind die Wandergeiſtliche n. Wird 
in irgend einer Stadt die letzte Kirche geſchloſſen, ſo er⸗ 
greifen die Geiſtlichen den Wanderſtab und ziehen von Ort 
zu Ort. Überall predigen fte. In den Dörfern, in den 
äuſern oder in den Ställen, im Wald oder unter freiem 
Himmel auf dem Feld. Bleich und elend ſehen ſie aus, zer⸗ 
lumpt iſt oft ihre Kleidung, und ein paar Brotrinden in 
dem Sack auf ihrer Schulter find die einzige Nahrung. Doch 
tragen fie in dem gleichen Sack die Bibel, ihr koſtbarſtes 
Gui. Sie werden von der Bevölkerung freundlich aufge⸗ 
nommen, doch wehe, wenn ſie einem roten Spitzel in die 
Hände fallen, Jahre der Verbannung oder der Kerker iſt 
ihr Los. 

Ein ſolcher Wandergeiſtlicher predigte im Dorf Ki⸗ 
dino. Mit beredten Worten ſchilderte er feinen Zu⸗ 
börern, daß die Sowjetgewalt der Antichriſt ſei und daß nur 


der Gnade erfahren würde, der wieder zu alten heiligen 


Stätten wallfahren würde. „Gehet hin zu den von der 
Somjetgewalt geſchloſſenen und zerſtörten Klöſtern, gehet 
zu den heiligen Quellen, betet dort und nehmet heilige 
Erde und Waſſer mit. Dann werdet ihr der Gnade Gottes 
wieder teilhaftig werden, dann werden die Sowjets ..“ 
hier wurde er durch einen Gpu.⸗Agenten verhaftet. 
Doch wurden in ähnlichen Fällen bisher die ruſſiſchen Geiſt⸗ 
lichen verbannt oder eingekerkert, ſo verſucht man ihren 
Glauben auf einmal durch eine ganz neue und ausgeklü⸗ 
gelte Methode zu brechen. All dieſe Geiſtlichen werden jetzt 
tegiftriert und täglich gezwungen, antireligiöſe 
Vorträge zu hören. Kurze Zeit ſpäter ſah ich unſe⸗ 
ren Geiſtlichen mit anderen Popen in einer antireligiöſen 
Versammlung wieder. Mit finſterem, verbiſſenem Geſicht 
laß er da und ſein Mienenſpiel offenbarte, daß ſein Glaube 
durch dieſe „Aufklärung“ nicht gebrochen wird. Wie lange 
noch, und er iſt der Kontrolle entwiſcht und zieht wei⸗ 
ter im Land — unbekannt — als Wandergeiſt⸗ 
licher umher und predigt 


* 


Schubert auf dem Inder. 


Auf die Initiative der Moskauer Gottloſen haben die 
So wietbehörden, wie die polniſche Preſſe über Riga mit⸗ 
teilt, in der letzten Zeit verboten, das bekannte „Ave 

Aria von Schubert aufzuführen und zu verbreiten. 

ieſe Maßnahme ſteht im Zuſammenhang mit der jetzt durch⸗ 

gefuhrten Aktion zur Bekämpfung der religiöſen Muſik, vor 
der religiöſen Geſänge. 


Wiederaufnahme des Studnicli⸗Prozeſſes 


Nach einer zehntägigen Unterbrechung, die durch die 
Krankheit des Angeklagten Studnicki veranlaßt wurde, 
hat das Bezirksgericht in Warſchau den Prozeß 
Starayüffi gegen Studnieki wieder auf⸗ 
genommen. 5 

Am erſten Tage wurde der Privatkläger, Stadtpräſi⸗ 
dent Stefan Starzynſki, als Zeuge vernommen, der aus⸗ 
führlich die ſtädtiſche Wirtſchaft Warſchaus bis zu ſeiner 
Berufung als kommiſſariſcher Stadtpräſident ſchilderte. 
Im beſonderen wandte er ſich gegen die Vorwürfe, daß 
man ihn als einen „Pilſudſkiſt von Beruf“, als einen 
Nichtfachmann und einen Menſchen bezeichne, der Charak⸗ 
tere breche uſw. Bemerkenswert find gewiſſe „Blüten“, 
die Starzynſki über die ſtädtiſche Wirtſchaft in feinen Aus⸗ 
ſagen vorbrachte, um das Gericht davon zu überzeugen, 
daß auch vor ihm in Warſchau eine Mißwirtſchaft ge⸗ 
herrſcht habe. So ſei eine ſtädtiſche Ziegelei auf die 
Weiſe entſtanden, daß ein gewiſſer Herr, der ſich als In⸗ 
genieur, Beamter des Miniſteriums für öffentliche Arbei⸗ 
ten und gleichzeitig als Berater der Stadt ausgab, eine 
Eingabe des Magiſtrats an das Miniſterium vorlegte, das 
der Stadt einen entſprechenden Kredit in Höhe von ſechs 
Millionen Polen⸗Mark zur Verfügung ſtellte. 80 Prozent 
dieſes Kredits (das find 5 200 000 Mark) hat diefer Berater 
als Proviſion erhalten. Nachdem die Ziegelet zwölf Jahre 
gebaut worden war, ſtellte es ſich heraus, daß es weder 
Pläne noch Koſtenanſchläge über die Inneneinrichtung ge⸗ 
geben hat, und dies war die Urſache, daß der Vertrag mit 
dieſem Ingenieur gelöſt wurde. Augenblicklich ſchwebt ein 
Prozeß zwiſchen ihm und dem Magiſtrat. Die Koſten der 
Ziegelei betrugen anfangs eine Million, ſpäter ſieben Mil⸗ 
lionen und ſchließlich mußte man ſich davon überzeugen, 
daß es dort keinen Lehm gibt, und daß die in den Stadt⸗ 
grenzen gebaute Ziegelei unbeſchäftigt daſtehen wird. Aber 
man baute für fie eine Eiſenbahnrampe für 100 000 Zloty, 
kaufte ſogar Dampfkeſſel für 100 000 Zloty, die dann an 
die Warſchauer Techniſche Hochſchule für 65000 Zloty ver: 
kauft wurden, da ſie dalagen und roſteten. Es wurde eine 
neue Dampfmaſchine für 41000 Zloty gekauft, die man daun 
für 10 000 Zloty verkaufen mußte. Schließlich entſchloß ſich 


Liebeslaunen einer Fliegerin. 
Gefährlicher Revolveranſchlag 
zwiſchen Himmel und Erde. 


Vor dem Verſailler Gericht hat ſich jetzt die 
franzöſiſche Fliegerin Ireue Schmeder zu ver⸗ 
antworten, die aus Eiferſucht ihren Geliebten 
während eines Überlandfluges erſchoſſen hat. 


Fliegerinnen find nicht nur wagemutig, fie haben auch 
Launen. Manchmal ſogar gefährliche, wie das Verhalten 
der franzöſiſchen Fliegerin Irene Schmeder bemweiſt. 


Irene Schmeder iſt eine Frau von 39 Jahren, aber 
von einer ſolchen quicklebendigen Vitalität, daß man gut 
und gern 20 Jahre abziehen kann. In den Kreiſen ihrer 
Fliegerkameraden wird ſie deshalb meiſtens „die Flieger⸗ 
range“ genannt. Dabei ſtammt Irene Schmeder aus gut⸗ 
bürgerlichen Kreiſen. Urſprünglich war fie Muſik⸗ 
ſtudentin und wollte Pianiſtin werden. Aber daraus 
wurde nichts, denn als ſie 25 Jahre alt war, lernte ſie 
den Großinduſtriellen Schmeder kennen, der von ihrer 
Friſche und jugendlichen Lebendigkeit derart entzückt war, 
daß er ſie nicht nur heiratete, ſondern ihr außerdem eine 
halbe Million Franken übereignete. j 


Diefer unverhoffte Glücksfall machte Irene voll: 
kommen ſprunghaft und unberechenbar. Nach kaum ein⸗ 
jähriger Ehe ſetzte ſie es ſich in den Kopf, Fliegerin zu 
werden. Ihr Mann war davon nicht gerade entzückt, aber 
er ſetzte ihr auch keinen Widerſtand entgegen. Vielleicht 
rechnete er damit, daß ihr die Fliegerei ſchließlich eines 
Tages doch wieder leid werden würde. Er ſelbſt ging ſo in 
ſeinen Geſchäften auf, daß er ſich kaum um ſeine Frau 
kümmern konnte. Wahrſcheinlich war er ganz froh darüber, 
daß ſeine Gattin durch das Fliegen eine Zerſtreuung fand. 
Und an Zerſtreuungen fehlte es ihr wahrlich nicht. 


Eines Tages lernte ſie den Flieger Pierre Lalle⸗ 
mant kennen. Wie von einem Blitzſtrahl getroffen er- 
kannte ſie, daß Lallemant ihre große Liebe ſei. Sie 
wurde ſeine Schülerin und feine Geliebte, und in dieſer 
Zweiheit vergingen die Monate ohne den geringſten 
Schatten. Sie machte ihr Pilotenexamen, ließ ſich 
dank der Generoſität ihres Gatten ein weißes Flugzeug 
bauen und flog mit ihm nicht nur über alle franzöſiſchen 
Flugplätze, ſondern auch über die benachbarten ausländi⸗ 
ſchen, wo ſie überall als ein ganz reizender und liebens⸗ 
würdiger Flugkamerad geſchätzt wurde. 


Erſt gegen Ende des Jahres 1936 begann ſich der 
Liebeshimmel zu trüben. Lallemant war zwar ſtolz auf die 
Fliegerin, die auch ſeine Geliebte war, aber er hatte in⸗ 
zwiſchen eine andere Frau gefunden, mit der er ſich 
verkeiraten wollte. Und wie das nun einmal im Leben iſt, 
es gab „gute Freunde“, die Irene von den Abſichten Lalle⸗ 
mants Kenntnis gaben. Nun fiel ſie, was ihr als Fliegerin 
eigentlich nicht geſchehen ſollte, aus allen Wolken! Ihre 
Liebe ſchlug in Haß um, und alle ihre Gedanken kreiſten 
nur noch um den einen Punkt, wie es ihr möglich wäre, 
den treuloſen Geliebten zu vernichten. 


Sie forderte Lallemant zu einem gemein ſamen 
Flug auf, um, wie ſie vorgab, in Chartres zu frühſtücken. 
Lallemant folgte der Einladung, aber wäh er am 
Sleuer ſaß, ſchoß ſie mit einem Revolver auf 
ihn und verletzte ihn ſchwer im Rücken. Trotz ſeiner 
ſchweren Verletzung glückte ihm die Landung. Er ſprang 
aus dem Flugzeug, um ſich verbinden zu laſſen. Die 
Pauſe benutzte die Attentäterin, um ſich mit dem Flugzeug 
wieder in die Lüfte zu erheben und weiter zu fliegen. 
In der Grafſchaft Suſſex in England mußte ſie nieder⸗ 
gehen, da die Benzinbehälter leer geworden waren. Lalle⸗ 
mant war inzwiſchen geſtorben. Irene wurde verhaftet und 
von Scotland Yard an Frankreich ausgeliefert. Jetzt fteht 
ſie vor den Geſchworenen. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Cafés und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
FFC 


der Magiſtrat, die Ziegelei nicht einzurichten und ſte zu 
einer Autofabrik umzubauen. 

Weiter ging der Zeuge auf die Mißwirtſchaft in der 
ſozialen Fürſorge ein. In Warſchau gab es einige 
hundert chroniſch Kranke, die die Betten der Krankenhäuſer 
einnahmen. Die Unterhaltskoſten im Spital betrugen täg⸗ 
lich 7,50 Zloty, im Altersheim dagegen 2,50 Zloty. Als 
dann angeordnet wurde, die chroniſch Kranken in das 
Altersheim zu ſchaffen, ſtellte es ſich heraus, daß viele es 
vorzogen, nach Hauſe zu gehen; denn unter ihnen befan⸗ 
den ſich ſogar wohlhabende Menſchen. 

Zuletzt griff Starzynſki bei ſeinen Ausſagen den ehe⸗ 
maligen Vizepräſidenten der Stadt Szpotanſki (PPS) 
an. „Im Magiſtrat“, ſagte Starzynſki, „gab es lauter Ver⸗ 
wandte. Es arbeiteten dort Mann, Frau, Tochter, Schwa⸗ 
ger und Tante zuſammen. Man mußte ſie in verſchiedenen 
Abteilungen unterbringen. Die Frau des Vizepräſidenten 
Szpotanſki arbeitete ebenfalls als Lehrerin vom Jahre 1929 
bis 1934. . 

Endlich kamen die Ausgaben zur Sprache, die 
unter Wahrung itrengiter Diskretion aus dem 
Propagandafonds für Warſchauer Journaliſten 
gemacht wurden, die durch den Magiſtrat beſtochen worden 
fein ſollen. Dieſe Ausgaben betrugen jährlich 9000 Zloty. 
Mit dieſem Syſtem, ſo erklärte der Zeuge, ſei erſt gebrochen 
worden, als er die Geſchicke der Stadt in ſeine Hand nahm. 

Am zweiten Tage wurden mehrere Zeugen vernom⸗ 
men, die Ausſagen über das Vermögen Starzynſkis machen 
ſollten. Ein Wilnager Rechtsanwalt, der im Auftrage eines 
ehemaligen Sekretärs des Hefekartells einen Prozeß ge⸗ 
führt hat, ſagte aus, daß die Hefefabrik 500 000 Ztoty 
für die Wahlen hergegeben und als Gegenleiſtung einen 
ſogenannten „Eifernen Brief“ erhalten hätte, der ihr 
Monopolrechte verliehen habe. Dieſer Sekretär habe 
ihm auch geſagt, daß Starzyüſki von der Hefe⸗ 
fabrik monatlich 700 Zloty erhalten habe. 
Weiter habe er von ihm erfahren, daß mehr als zehn Per⸗ 
ſonen oder Firmen ſich vergeblich um die Konzeſſion für 
Hefefabriken bemüht hätten. Auch andere Zeugen bekunde⸗ 
ten, daß zahlreiche Finanzbeamte bedeutende Summen vom 
Verband der Hefefabriken erhalten hätten. 


RETTET TEE FREE FL TR DE EA TEEN EC EIER TEEN? ER TEE TEEN MET LEERE TORTE EEE EEE ENTER EURER NEEERREEIEREEHEEN, 


Die Schüſſe von Kairo. 
Das Attentat gegen Nahas Paſcha — 
eine Tat der Unentwegten, 


Wie wir bereits geſtern gemeldet haben, iſt auf den 
ägyptiſchen Miniſterpräſidenten Nahas Paſcha von 
einem Mitglied der Organiſation der Grünhemden ein 
Attentat verübt worden, das freilich erfolglos ge⸗ 
blieben iſt. Agypten iſt dadurch vor neuen inneren Wirren 
bewahrt worden. 

Nahas Paſcha, der offizielle Führer der ſeit jeher 
für die ägyptiſche Unabhängigkeit kämpfenden Wafd⸗ 
Partei, iſt in dieſer Führerolle ſchon wiederholt heftigen 
Angriffen gerade auch aus den nationaliſtiſchen ägypti⸗ 
ſchen Kreiſen ausgeſetzt geweſen. Er gilt als geſchickter Di⸗ 
plomat und hat durch ſeine Gewandtheit und Anpaſſungs⸗ 
fähigkeit ja ſchließlich auch erreicht, daß die lange Zeit an 
die Wand gedrückte Wafd-Partei nach dem Tode König 
Fuads ſehr raͤſch an die Macht kam. Aber ſchon 1932 hat 
ſein Feſthalten an den von ihm für richtig anerkannten 
Grundſätzen nach langen Ausgleichsverſuchen zu einer 
Spaltung des Wafd geführt. Die Mehrheit des Wafd 
war gegen Nahas Paſcha, der trotzdem im Zentralkomitee 
der Partei den Ausſchluß der Mehrheit durchſetzte. Es gab 
nun zwar in Agypten einen heftigen Streit darüber, wer 
der „echte Wafd“ ſei, aber dieſer Streit hatte nur theoretiſche 
Bedeutung, denn über den Parteiapparat und über die 
Fonds der Partei verfügte Nahas Paſcha als Führer der 
Minderheit. 5 

Er hat ſich dann auch in der Folge mit Zähigkeit und 
Konſequenz zu behaupten vermocht. Als in den entſcheiden⸗ 
den Monaten des Jahres 1935, in denen die Bereinigung 
des Verhältniſſes zu England zur Erörterung ſtand, eine 
Zeitung des radikalen Wafd⸗Flügels mit unzweckmäßiger 
Heftigkeit eine Politik der Unentwegtheit und 
Kompromißloſigkeit empfahl, ſchüttelte Nahas 
Paſcha ſie energiſch ab und erklärte, ſie gäbe nicht die wahre 
Parteimeinung wieder. Natürlich entſtand dadurch bei den 
radikalen Elementen neue Erbitterung und das betreffende 
Blatt ließ ſich auch nicht abhalten, den Entweder⸗ Oder⸗ 
Standpunkt England gegenüber weiter zu vertreten. Die 
Lage in Ägypten wurde reichlich geſpannt. a 8 

Nahas Paſcha, zur Macht gekommen, iſt trotzdem ſeiner 
beſſeren Einſicht gefolgt und hat auf der Grundlage eines 
Kompromiſſes, das die Unabhängigkeitsrechte Agyptens 
weſentlich erweiterte, gleichzeitig aber durch einen Bündnis⸗ 


vertrag mit England deſſen Intereſſen im öſtlichen Winkel 


des Mittelmeers ſicherſtellte, die internationale 
Lage feines Landes erheblich verbeſſert. 
Auch innenpolitiſch war er, taktiſch geſchickt und erreichte 
dadurch bei den Wahlen eine Koalitionsmehrheit, die die 
Machtſtellung der Wafd⸗Partei befeſtigte. 

Der Attentäter iſt ein Enkel von Arabi⸗ 
Paſcha, dem Führer der Revolution von 1882. Dieſe 
Revolution war ganz offen gegen den europäiſchen Ein⸗ 
fluß in Agypten gerichtet. Zahlreiche Europäer find da⸗ 
mals von der fanatifierten Menge ermordet worden, und 
der entſchloſſene Kampf, den England ſeinerzeit zur Unter⸗ 
drückung der Arabi⸗Bewegung begann und der zur Nieder⸗ 
lage der Revolutionäre führte, hat Agypten eigentlich er it 
in die Hand Englands gebracht. Es iſt deufsar, 
daß der Attentäter von ähnlichen fanatiſchen Ideen beſeelt 
war, die ſeinerzeit ſeinen Großvater an die Spitze eines 
nationaliſtiſchen Aufſtandes ſtellten. Es iſt im übrigen 
kein Zweifel daran, daß Nahas Paſcha Verwaltungsapparat 
und Heer Ägyptens feſt in der Hand hat. 


Anglikaniſcher Biſchof fordert Steriliſation. 

Der Biſchof von Birmingham hat in einer Ver⸗ 
ſammlung die Einführung der Steriliſation in 
England gefordert. Er erklärte, daß die Gemeinſchaft 
eine wachſende Menge von beſchränkten, geiſteskranken Epi- 
leptikern ernähren muß. Von den wenigen Kindern, die 
heute geboren werden, ſei ein größerer Hundertſatz defekt 
als früher, was leicht begreiflich ſei, denn heutzutage ver⸗ 
mehrten ſich die Menſchen von geringerer geiſtiger Veran⸗ 


lagung im Verhältnis zu den Begabteren viel ſtärker als 


früher. Deshalb ſei eine Erforſchung der Vererbungs⸗ 
geſetze, ſowie Unterſtützung dieſer Forſchungen durch dle 
Regierung notwendig. Die freiwillige Steriliſation non 
Geiſteskranken müſſe in eine obligatoriſche 
werden. Auch alle Perſonen, die an ſchweren. erblichen 
Krankheiten leiden, müßten fterilifiert werden. 
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Bee Rundschau. 


Lenderungen im Devifenverlehr Polens 
mit Oeſterreich. 


Mit dem 1. Dezember d. J. tritt eine neue Berordnung der 
polniſchen Deviſenkommiſſion vom 25. November betreffeno den 
Überweiſungsverkehr mit Öfterreih in Kraft. Damit werden die 
Beſtimmungen über den Verrechnungsverkehr mit Öfterreih vom 
22. Oktober 1936 aufgehoben. Auf Grund der neuen Beſtimmungen 
können Überweiſungen nach Sſterreich, aus welchem Titel immer, 


nur durch Vermittlung des polniſchen Verrechnungsinſtituts vor⸗ 


genommen werden. Die Überweiſungen erfolgen auf die Sſter⸗ 
reichiſche Nationalbank. 


Geſteigerter Tranſitverkehr über Polen. 


In den letzten Wochen iſt — wie die „Nowa Prawd a“ 
notiert — eine ungewöhnliche Zunahme des Tranſitverkehrs 
zwiſchen Sowjetrußland und der Tſchechoflowakei beobachtet worden. 
Durch Polen gehen riefige Transporte von Waren, welche tſchechiſche 
Firmen nach Rußland ſenden, ſowie ruſſiſche Warentransporte 
nach der Tſchechoſlowakei. Im Laufe einer einzigen Woche find von 
Sowijetrußland über Stoipce etwa 50.0 Waggon Eiſenerz 
nach der Tſchechoſlowakei befördert worden. 


Keine Reviſion des polniſch⸗ tſchechoſlowakiſchen 
Handelsabkommens. 


Die wirtſchaftlichen Organiſationen Polens haben die Nachricht 
erhalten, daß die ſeinerzeit angeſagte Reviſſon des polniſch⸗ 
tſchechoſlowakiſchen . nicht aktuell it. Es 

Inderung der Warenkontingente, nämlich der 


Tſchechoſlowakei exportierte Waren erfolgen. 


der Lage in der Provinz zu ſuchen. 


Danzig⸗polniſche Beſprechungen aufgenommen. 


Die im Danzig⸗polniſchen Hafenabkommen vom 5. Januar 1937 
vorgeſehenen Beſprechungen über die Wünſche polniſcher 
Wirtſchaftskreiſe ſind wieder aufgenommen worden. Die 
polniſche Delegation ſteht unter Führung von Wojewoden a. D. 
Generaldirektor Dr. Wachowiak. Der Senat hat mit der Leitung 
der Beſprechungen Senatsrat Hoffmann beauftragt. 


Jahresbilanz der Lodzer Textilinduſtrie. 


Textilinduſtrie und ⸗Handel in Lodz ſchließen das Jahr 1997 
mit einem ungünſtigen Saldo ab. Die erwartete große 
Konjunktur hat Lodz nur in geringem Maße berührt. Die Lage 
geſtaltete ſich ſowohl in der Lodzer Textilinduſtrie wie im Handel 
in dieſem Jahr ſchlechter als im vorigen Jahr. 


Die Umſätze auf dem Textilmarkt waren um 20 bis 25 Pro⸗ 
zent geringer. Die Urſache iſt vor allem in einer Verſchlechterung 
Die Provinzkaufmannſchaft, 


die Hauptabnehmer der Lodzer Textilwaren iſt, hat in dieſem Jahr 


“ 


der afrikaniſchen Länder. 


Beginn dieſer Saiſon un 5—10 Prozent erhöht. 


a Stichtag vom 1. November eine Auf ſte 


in der Holz⸗, Lebensmittel⸗ 


ſein Ende finden. 
‚gut unterrichteter Quelle, 


Die ungariſchen Indunriellen treten i 


enttäuſcht. Wie in den letzten Jahren beſchränkten ſich die Kauf⸗ 
leute in der Provinz auch in dieſem Jahr auf die allerdringendſten 
Einkäufe. Und doch wurden Zahlungseinſtellungen — trotz aller 


Zurückhaltung — in letzter Zeit in immer größerer Zahl gemeldet. 


Die Preiſe für Wollwaren wurden bekanntlich zu 
In intereſſierten 
Kreiſen iſt man der Meinung, daß die gegenwärtigen Preiſe nicht 
werden behauptet werden können. 


Die Aktiengeſellſchaften im dritten Quartal 1937. 


90 Im Lauf des dritten Quartals 1937 wurden in Polen 4 (19. 
Cuartal 1937 13 — 1—8. Quartal 1936 14) neue Aktiengeſellſchaften 
mit einem akttenkapital von zuſammen 3,2 Mill. Ioty (8,5 — 37,6) 
gegründet, 8 Aktiengeſellſchaften (17 — 18) erhöhten ihr Aktien⸗ 
kapital um zuſammen 8,1 Mill. Zloty (94,7 — 25,1) und 2 Aktien⸗ 
geſellſchaften (12 — 18) haben ihr Aktienkapital um insgefamt 
15,8 Mill. Zloty (48,8 — 35,9) vermindert. Wie aus diefen ahlen 
hervorgeht iſt im Laufe des Jahres im Beſtand der polniſchen 
Akttengeſellſchaften keine weſentliche Veränderung eingetreten. 


Polens Handelsverträge. 


Der Zentralverband der 1 3 hat mit dem 
lung der Handels⸗ 
verträge Polens mit anderen Bine herausgegeben. Da⸗ 
nach hat Polen wirtſchaftliche Abmachungen getroffen mit 25 euro⸗ 
päiſchen Ländern, mit 6 aſiatiſchen, 3 amerikaniſchen und einem 
Alle dieſe Verträge — ſei es nun, daß 
es ſich um Handelsverträge, Kontingentabkommen oder andere 
handelt — beruhen auf der Meiſtbegünſtigungsklauſel, die ja das 
Prinzip der polniſchen Handelsvertragspolitik iſt. 


Produktion der polniſchen Induſtrie gleichbleibend 


Die Produktionskennzahl für den Monat Oktober wurde vom 
polniſchen Preis⸗ und Konjunkturforſchungsinſtitut mit 85,2 er⸗ 
rechnet, fie blieb ſomit auf ver Höhe des Vormonats, war jedoch 
um 14 Prozent höher als im Oktober vorigen Jahres. In den 
einzelnen Induſtriezweigen war jedoch eine nicht einheitliche Ent⸗ 
wicklung zu beobachten. Unter dem Einfluß der erhöhten In⸗ 
veſtittionstätigkeit der öffentlichen Hand iſt die Produktion in der 
Induſtrie der Steine und Erden, Metallinduſtrie und der Bau⸗ 
induſtrie geſtiegen. Gleichzeitig iſt ein Rückgang der Produktion 
und Bekleidungsinduſtrie eingetreten. 


In den übrigen Induſtriezweigen ſind weſentliche Veränderungen 


. dem Vormonat nicht zu verzeichnen gewefen. 


Beendigung des Wirtſchaftstrieges 
zwiſchen Großbritannien und Irland. 


Eine iriſche Zeitung in Dublin teilt mit, daß in nächſter Zeit 
ein Handelsvertrag zwiſchen Großbritar nien und Irland unter⸗ 
zeichnet gerden wird. Durch dieſen Vertrag dürfte der ſeit 1992 
beſtehende Wirtſchaftskrieg zwiſchen Irland und Großbritannien 
Das iriſche Blatt fügt hinza, es erfahre aus 
daß im Zuſammenhang mit dieſem 
Handelsvertrag eine beſondere Deklaration zur Unterzeichnung 
gelangt, wonach die Ausfuhr von Vieh aus Irland nach 
Großbritannien beſonders geregelt werde. 


Beſuch ungariſcher Induſtrieller in Polen. In Warſchau iſt 
eine Abordnung der Vereinigung ungariſcher Induſtrieller auf 
Einladung des Verbandes der Polniſchen Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammern eingetroffen. In der aus 19 Köpfen be⸗ 
itehenden Abordnung, die von dem früheren Handelsminiſter 
J. Bud geführt wird, ſind die metalluryiche, elektrotechniſche, 
keramiſche, Textil⸗, Kohlen⸗ und Pelzwareninduſtrie vertreten. 
Katlowitz ein, von wo ſie 
nach zweitägigem Aufenthalt und einem Beſuch in Krakau nach 


Bene zurückkehren werden. 


VAR. na ET RT AA ET EEE TEE DEE ET EEE ET 
Firmennachrichten. 


v Stargard (Starogard). 33 K der 
nachſtehenden Grunditüde am 20. Dezember 1987 im Burggericht, 
auf Zimmer 14: a] Stargard, Am. 1251/36, Inh. Jan Berendt! ſche 
Erben, 47,01,83 Hektar, mit Wohnhaus und Wirtſchaftsgebäuden. 
Schätzungspreis 25 730 Zloty; b) Stargard, Km. 1858/36, Inh. Jan 
Weglitowſti und Genoſſen, Wohn: und Geſchäftshaus, Bäcker⸗ und 
ee Mietshaus mit Anbauten uſw. Schü . 

000 Zloty. Termine: ad a) um 11 Uhr, ad b) um 10 


Belgien 89.60. 89 78 


London 12,38— 12.41, 


Die Börſenumſätze Polens im 1. Halbjahr 1937. 


Dr. Cr. Die Jahresberichte, die von den Börſen ſeit der 
Valutaſtabiliſierung regelmäßig der Offentlichkeit unterbreitet 
werden, geben nicht nur ein getreues Bild von der Entwicklung der 
Börſen ſelbſt, ſondern stellen zugleich ein Spiegelbild der derzeitigen 
wirtſchaftlichen Entwicklung Polens dar. Als ein wichtiges Glied 
der europäiſchen Wirtſchaft nahm Polen in den letzten Jahren an 
dem Depreſſionszuſtand der europäiſchen Wirtſchaftslage teil. Die 
ſtark ſinkende Konjunktur fand ihren Ausdruck in der rückläufigen 
Tendenz der Umſätze der Börſen. 

Allerdings iſt in Europa die Bewegung der Börſenumſätze nach 
dem Krieg und insbeſondere nach der Inflation nicht mehr in dem 
Maße wie in der Vorkriegszeit ein Gradmeſſer für den Ab⸗ und 
Aufſtieg der Wirtſchaft Es hängt dies auf der einen Seite mit 
der Entwicklung der Finanzierungsmethoden der meiſten euro⸗ 
päiſchen Aktiengeſellſchaften, und auf der anderen Seite mit der 
fortſchreitenden Konzentrationsbewegung nach dem Kriege zu⸗ 
ſammen. Die Kapitalbeſchaffung der meiſten Aktiengeſellſchaften 
war während der Inflation eine ſogenannte „Selbſtfinan⸗ 
zierung, d. h. die Gewinnzurückhaltung und die Bildung über⸗ 
mäßiger ſtiiler Reſerven in Zuſammenhang mit einer Bilanz⸗ 
verſchleierung aus ſteuer⸗ und lohnpolitiſchen Gründen. Sie ge⸗ 
fährdete die Überſichtlichkeit der finanziellen Lage der Wirtſchaft. 
Die Aktiengeſellſchaften wurden daher in immer größerem Umfang 
auf die Kapitalzufuhr des Auslands angew eſen, und wirkten an 
der Überfremdung der eigenen Wirtſchaft mit. 

Das Syftem der Geldbeſchaffung unter Umgehung der 
Börſe trug am meiſten zum Rückgang der Aktien⸗ 
umſätze bei. 

Die ſeit Krieg und Inflation ſtark einſetzende Kenzentrations⸗ 
bewegung bewirkte, daß die meiſten Kartelle und Truſts ihre 


Kapitalbeſchaffung unmittelbar mit den hauptſächlichen Anteil⸗ 
— — betrieben, ohne die Hilfe der Börſe in Anſpruch zu 
nehmen 


In Polen liegen die Verhältniſſe inſofern beſonders, als hier 
ſowohl die Zuſammenſchlußbewegung in der J. duſtrie als auch 
die Selbſtfinanzierung, bisher bei weitem nicht den gleichen Grad 
an Intenſität und Umfong erreicht hat, wie in dem übrigen Europa. 
Aus einer Verminderung der Börſenumſätze ſind daher hier be⸗ 
ſtimmte Rückſchlüſſe auf kriſenhafte Erſcheinunger in der Wirtſchaft 
in höherem Maß geſtattet. Seit 1934 laſſen die vermehrten Umſätze 
in Aktien auf eine Anbahnung geſünderer wirtſchaft⸗ 
licher Verhältniſſe ſchließen. Zieht man weiter die Zahlen 
des Jahres 1935 und der Jahre 1936 und 1937 in Betracht, jo ſcheint 
es, daß die Kriſe inzwiſchen überwunden iſt. 

Von den 6 in Polen vorhandenen Börſen ſpielt die War⸗ 
ſchauer Börſe die ausſchlaggebende Rolle 

Wie aus der nachſtehenden tabellariſchen Überſicht hervorgeht, 
weiſen die Geſamtumſätze bis 1935 eine anhaltend ſinkende Tendenz 
auf. Die Minderung entfiel jedoch hauptſächlich auf Umfätze 
in Valuten, während die Umſätze in freien Aktien 
und feſt verzinsl chen Papieren ſtark angewachſen 
waren. Das Jahr 1935 zeigt einen Aufſchwung der Geſamtumfätze. 
Im Jahre 1936 nahmen dieſe wiederum ſtark ab; die Senkung im 
Jahre 1936 erſtreckte ſich aber in der Hauptſache auf Valuten, 
während die Umſätze in feſt verzinslichen Papieren und Aktien 
nach oben tendierten. Die ſchrumpfende Tendenz hielt auch im 
1. Halbjahr 1937 an (in Mill. Zloty): 


1. Halbjahr 

1932 1933 1934 1935 1936 1936 19 

Umſätze Wozefat 672,5 586,1 494,9, 642,3 517,5 284,9 227,4 
Valuten 587,4 508,0 392,0 554,1 415,6 231,3 176,4 
Aktien 8,7 7,5 10,8 10,5 6 9,8 6,5 
Verzinsliche Papiere 76,3 70,6 92,3 76,9 84.2 43,7 44,4 


Wie aus den obigen Zahlen zu erſehen iſt, werden in Polen vor⸗ 
zugsweiſe zwei Arten von Geſchäften getätigt: Valuta⸗ 
geſchäfte und Geſchäfte in Rentenpapieren; 80 Prozent der geſamten 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 

ln — „Monitor Polſki“ für den 2. Dezember auf 5,9244 

oly feſtge 
5 875 insſatz der Bank Polſti beträgt 5 % der Lombard⸗ 
a 

A Warſchauer Börſe vom ! „Deabr, Umlag, Verkauf — aut, 
— 89 42 Belgrad —, Berlin —.—. 212,97 
— al Budaveſt —, Bukareſt — Danzig —,—, gg 99,80. 
Spanien —.—, 9 olland 293,20, 293.92 — 292.48 Japan —, 
Ae Kopenha en 117,55, ins — 117,86, London 26,34, 
26,4 27, "Newport 5,27%. 5.98%, — 5.96, Oslo 
13278 — 132,07, Paris 17,93. 18,08 — 17,78, Drag 18,58, 18,63 — 18,58, 
Riga —. Sofia —, Stodho m 135,75, 13608 — 135,42, Schweiz —.—. 
122. 15 — 121,55, Helſingfors 11.68, 1166 — 11,60, Wien ——, 
99.20 — 98,80, Italien — —. 27.86 — 27,66. 

Berlin. 1. Dezember. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.481 —2.485. 
Holland 137,77—138,05, Norwegen 62.22 bis 
62,34, Schweden 63.82— 69.94, Belgien 42.16—42.24. Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 8,422—8,438, Schweiz 57.31-57.43, Prag 8,716 
bis 8,734, Wien 48,95—49,05, Danzig 47,00—47,10, Warſchan —.—. 

Die Bank Polfſki zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,24¼ 3, dto. kanadiſcher 5,24%, a 1 Pfd. Sterling 26,25 
10 Schweizer Frant 121,35 3t, 100 franzöſiſche Frank 17,68 
100 deutite Reichsmark in Papier 113.00 Zl., in Silber 117,00 
in Gold feſt —— 3, 100 Danziger Gulden 99,80 31. 100 Hhes 
Kronen 16.70 31, 100 öfterreich. Schillinge 97,50 31, de 
Gulden 292.20 Ah, belgiich Belgas 89,35 31. ital. Lire 20,80 31, 


Effektenbörſe. 
Warſchauer Effekten⸗Zörſe vom 1. Dezember 

Feſtverzinsliche Wertpapiere: 3proz. Prämien -Invpeſt. „Anleihe 
. Em. 79,75 Iprozentige Pramien ⸗Inveſt.⸗ Anleihe J. Em. 84,50, 
4 proz entige Dollar » Brämien » Anleihe Serie II! 40,00, Torozentige 
Stabiliſierungs⸗ Anleihe 1927 — 4prozentige Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 61,25—61, a 5pro3. Staatl. Konv.⸗Anleihe 1924 62,75, 
7prozentige Pfandbr. d. Staatl, Bank Rolny 83,25, Sprogehtige 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. 3. der Landes ⸗ 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 8 proz. 3. der Landes. 
Pan i 1. Em. 94. 7 proz. Rom,»Obı. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank Il.- III. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der eee 
„ Em. 94, 5½½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 
81, 5½ proz. L. der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81. 
5½ proz. Kom⸗O l. der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 81, 5½ proz. 
Kom.-Obl. der Landeswirtichaitsbant II. —IIl. und Id. Em. 81. 
Sproz. L. 3. Tow Kred. Przem. Rn . 8pro3. L. 3. Tow. Kred. 
Przem. Polſt. —, 4¼ prozentige 2.3. Tow. red, Ziem. der Stadt 
Warſchau Serie V 57 25—57,00—57, 13, b proz. L 3. Tow. Kr. der Stadt 
Warſchau —, 5prozentige L. 3. T. Kr. der Stadt Warſchau 1933 
63,88 —64, 13, Sprog L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 57, N 
proz. Konv.⸗Anleihe der Stadt Warſchau 1926 —. 


Produktenmartt. 


Amtliche Notierungen der woſener Getreidebörſe vom 
1. Dezember. Die Preise Perſtegen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 
Baer ! 1 ? ?˙ er a Ei aisrs 21.35 
GG NE 21.30 
35 to * e e 21.25 
Nichtpreiſe: 8 
zen . 27.5028 00 Rotklee, roh . : ı —.— 
Roggen 71 Tel. . 22.00 22.25 Schwedenklee —— 
e ee 
e 8 g/l, ent . » 3 90 — 3. 
Gerſte 673-678 g/l, . 19.25 — 19.75 Bittoriaerbfen . 24.00 —26.00 


Gerite 638-650 g/l. . 19.50 —19.25 


Folgererbien . . . 24.00 — 25.50 
Sale 1480 e/l.. „ 21.00—21.25 


Klee gelb. o. Schalen 


afer II 450 /. . . 20.00 — 20.25 | Belu chten .„ . 


oggenmehl Eommertoigen Eee 
10-50°/, 31.25—32.5 | Weizenſtroh, loſe 5.65—5.90 
0 10-65 65% 29.75— 90.75 Weizenſtroh. 8 . 6.5 —6.40 
4.50 -65% —— Noggenſtroh, oje . 6.00.25 
Meigenmehl - - Noggenſtroh, gepr. 6.75 —7.00 
„ 10-30 7/ . 48.00 —48.50 aferſtroh lofe . 6.05—6.30 
„ 0-50 ½ . 44. 50 aferſtroh gepreßt 6.55—6.90 
„ 1a0-65%, 42.00 —42.50 exftenitron, Iofe „ 5.75—6.00 
„ 1130-65% 88. i Geritenftroh, gepr. 6.25- 6.50 
5 Ie —.— en. loſe. . . 7.357,85 
„ III 65-70% —.— epreßt . 8.00—8.50 
Roggenkleie 15.00 —15.75 ur eu. loſe 8.45—8.95 
Weizenkleie (grob). 16.00—16.25 Netzeheu. gepreht = 45—9.95 
Weizenkleie, mittelg. 14.75—15.5 Leinkuchen 22.50—22.75 
Gerſtenkleie . 15.75 — 16.75 Rapstuchen 9.50 19.75 
Winterraps . 54.00—56.00 | Sonnenblumen- 
Leiniamen . . . . 49.00-52.00 kuchen 42—43%, ͤ 22.50— 23.25 
blauer Mohn. 77.00-80.00 Speiſekartoffeln —.— 
7 — Lupinen 13.75—14.75 FTabrikkartofſeln p. ke / is er 
laue Lupmen 12.75—13.25 Sonoſchro . . 23.50— 24.50 
Geſamttendenz: ruhig. 


Umiäße 3129.8 to, davon 300 to 
Roggen, 86 to Weizen, 180 to Gerſte, 280 to Hafer. 


os 


Transaktionen der Warſchauer Börſe vollziehen fih auf dem Ba: 
lutamarkt. Dieſe beſondere Struktur der Umſätze iſt dem Umſtand 
zuzuſchreiben, daß die Börſen als Lokationsmarkt eine ſehr geringe 
Rolle ſpielen. Die Unterbringung von Staatsanleihen wird 
außerhalb der Börſe getätigt, und die Emiſſion von Anleihen bleibt 
auf die Umſätze ohne Einfluß. 2 2 

Die Tatſache, daß die Schrumpfung der Valutaumſätze bis 1936 
erſt viel ſpäter einſetzte als die allgemeine wirtſchaftliche 
Stagnation, iſt auf den Umſtand zurückzuführen, daß die Valuta⸗ 
umſätze von der Geſtaltung der Konjunktur weniger abhängig ſind. 
Der Warenaustauſch mit dem Ausland iſt weit weniger als vie 
reinen Finanzierungs⸗Transaktionen von Einfluß auf die Valuta⸗ 


nase: Die Valutaumſätze geſtalteten ſich wie folgt (in Mill. 
Itoty 

1. Halbjahr 

1931 1932 1933 1934 1935 1936 1936 1937 

Geſamtumſätze 891,4 587,4 508,0 392,0 554,2 415,6 231,0 176,0 

eviſen 741,0 570,9 507, 5 391,5 554,1 415.6 321,0 176,0 

Banknoten 150, 4 165 0,5 0,4 0,1 — — — 


Gegenüber 1935 ſind die Geſamtumſätze in Valuten 1936 und 1937 
gefallen. Die ſtarke Senkung der Valutenumſätze findet in der 
Devalvation der Mehrzahl der ausländiſchen Währungen ihre 
Erklärung. 
Im Gegenſatz zu den Valutaumſätzen war 

die Tendenz der Umſätze in feſt verzinslichen Papieren 

bis 1935 viel günſtiger als in den früheren Jahren. 
Das Jahr 1935 zeigt hierin eine Abſchwächung der Entwicklung. 
Im Jahre 1936 tendiert die Kurve wiederum ſtark nach oben. Im 
1. Halbjahr 1937 tritt eine gewiſſe Stabiliſierung der Lage ein. Im 
einzelnen geſtalteten ſich die Umſätze wie folgt (in Mill. Ztoty): 
1. Halbjahr 
1936 1937 
48,7 44,4 
27,1 81,5 


1932 
76,3 
44,3 


1933 1934 
70,6 92,2 
47,9 59,1 


1935 1936 
76,9 84,2 
44,5 54,0 


Jusgeſamt 
Staatsanleihen 
Pfandbriefe 


und Obligationen 32,0 22,7 33,1 32,4 30,2 
Die anhaltende wirtſchaftliche Stagnation ſpiegelt ſich bis 1934 in 
einer bedeutenden Minderung der Aktienumſätze wider. Im 
Jahre 1932 erreichten dieſe Umfäge nur die Höhe von 30 Prozent 
der Umſätze des Jahres 1929. Im Jahre 1933 war das Tempo 
der Senkung der Umſätze ſchon geringer. Auch im Jahre 1935 und 
1936 hielt die Aufholung an. Im Gegenſatz zu den letzten 2 Jahren 
tritt im 1. Halbjahr 1937 eine Abſchwächung zutage. Die Umfätze 
in Wertpapieren mindern ſich von 9,8 Mill. Zloty im 1. Halb- 
jahr 1936 auf 6,5 Mill. Zloty im 1. Halbjahr 1997. Der Umſatz in 
Aktien verteilte ſich auf folgende wichtige Induſtrien (in Taufend 


16,6 12,8 


oty): 
1. Halbjahr 
1935 1936 1936 1937 
Insgeſamt 10 551,6 17 617,1 9810,83 6568,0 
Metall⸗ und Metallurgiſche 
Induſtrie 2 108,9 3 106,7 1810,4 100,8 
Maſchinen⸗ u. Elektrotechniſche 
Induſtrie 815,1 22279 1110,6 620,1 
ergbau 288,0 666,0 424.2 397.6 
Lebensmittelinduſtrie 869,7 2 058,7 1506,8 400,5 
Chemiſche Induſtrie 5,7 19,0 3,0 28,7 
Banken 6 458,5 9 366,2 4955,2 8804,0 
Andere 15,9 172,6 0,1 16,3 


Die Börſenumſätze entſprechen durchaus der Kurve des pol: 
niſchen Wirtſchaftslebens. Die Lockerung der internationalen Geld- 
märkte mag der Börſentätigkeit einengewiſſen Anreiz geben. Allein 
von einem ſtärkeren Aufſchwung iſt angeſichts der trüben Wolken 
am politiſchen Himmel Europas bisher wenig —:!:!: ß... ̃jĩðͤꝝᷣ ß ̃ ̃ͤ ̃ ĩͤ . ſpüren. 


Amtliche Notierungen der Bromber 141 Ber Getreidebörſe 
vom 2. Dezember. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 
Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 f. h.) zuläſſia 3%, Unreinia keis, 
Weizen ! 748 g/), 127,1 l. h.) zuläſfia 3¼ Unreinigkeit. Weizen || 
726 g/l. 1231. h.) zuläſſig 6%, Unreinigkeit. Hafer 460 g/l. (76.7 T. h.) 
1 a a rg A, Gewicht und, une 
nrein Gerſte 673-678 g 9 zulälfig 2% Uns 
teimigteit, Gerite 644-650 g/l. (109-110,1 .. h. zuläſſig Al. Unreintgteit 
Transaktionspreiie: 


Roggen — to —.— gelbe Luvinen — to —— 
Roaaen 3m —.— Braugerſte — to —.— 
Roggen — —.— Braugerſte — 0 —.— 
Stand.⸗Weizen — 10 —.— Gerne 673-878 8/1. — to —— 
Hafer 15 to 20.65 Gerſte 644-650 f/l.— to —— 
Hafer to — Sonnen» 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —— 
Rihtpreiie: 
Rog 22.75— 23.00 rss en 24.00—26. 00 
Partei 1 748 en. 28.00 —28,50 olgererbien . . . 23.50-85.50 
Weizen 11 7268/. . 27.00-27.50 Fate We 
Braugerſte 21.75—22.50 | blaue Lupmen . 13. 0013.50 
a) Gestte 673 67887/l. 19. 25—19.50 gelbe Lupinen 14. 00—14.50 
b) Gerſte 614-650 f/ l. 18.75—19.00 | Winterraps . „ . 55.00-57.00 
Ger 20.50 20.75 Rübſen 51 00—52.00 
oggenmehl 082%, —.— blauer Mohn. .. „ 75.00-80.0( 
KR m Sack 32.00-32.50 Zeiniamen . . 46 0049.00 
0- 70 5 31.15—31.75 Senj 34.(0—37.00 
(ausſchl. f. Freiſigat Dante) Gelbfles, enthülſft —— 
ee Weißklee. ger. —— 
Weſzenmel m. Sack Rotklee, unger.—.— 
„ Export f. Danzig Rotklee 97% ger.. 
10-30% 48.50—49.50 Leintuchen . 23.00—23.25 
: 10-50%. 44.00— Rapstuhen . . \ 20.00-20.25 
f A 0-85%,, 42.00—43,50 | Sonnenblumentuch. 
III 65-70% —.— 42-45 222.75 —23.25 
ee. Sojaſchrot . . . 24.50-25.00 


nachmeh 0-95 % 3 
ogaenlleie . . „ 15.50 — 16.00 
Weſzentleie. fein. . 16.00-16.50 


Speiietartoffeln Pom. —.— 
veiſetartoffeln Netze) — — 
Fabritkartoffeln. . 16¼—17 gr 


Weigenklete, mittelg, 15 50—16. 5 Lartoffelflocken . . 157516. 5 
Weizentleie, grob 8 A Trodenichnigel . . 8.00-8.50 
Geritentleie . . 00—16.50 | Roggenitroh, oe . —— 
Gerſtengrütze fein 26 800 —38 50 | Rogaenitrob, gepr.. 7.75—8.00 
Gerſtengrütze. mittl. 28.00 —28 50 eßeheu, oſe . . 8.75—9.75 
Perlgerſtengrütze 50 Neteheu, gepreßt. 9.50 10.50 


Allgemeine Tendenz, ruhig. 


Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, 
Roggen- und Weizenmehl ruhig. 5 


Transaktionen zu anderen Be⸗ 


dingungen: 
Roggen 230 to] Speiſekartoff. — to afer 85 to 
Weizen 155 to ktartoff. — to emenge — 60 
Braugerſte — to attartoffeln — to] RNoggen⸗ Stroh 99 0 
a) Einheitsgerſte — to | Kartoffelflock. 15%] Sonnenbiumens 
5) Winter⸗ „ — to auer Mohn — to terne — to 
3 301 to] Maiskleſe — to] gelbe Lupinen — 0 
oggenmeb: 134 to ſtentleie — to laue Lupmen 20 to 
a 45 t0 gen, gepreßt — to] Wicken — 0 
N Biftorigerbien — 55 intuchen —to | Peluſchken — to 
Folger-Erbſen — Raps nen —to | Rapstuchen — % 
eld-Erblen ERS 25to | Trockenſchnitzel —to 
gentleie 128 to Trodlen schnitzel 10 Senf — 0 
Welzenkleie 50 10 Buchweizen —to | Rübien — 10 


Geſamtangebot 1366 to, 


Waggon 3 3 748 g/l. 29 Sammel- 
Risse 737 g/l. ir en 1 693 90 % 24,25— 24,50. 
Hafer | 460 g/l. Bee g/l. 4 0022.00, ‚Braugerite 


— ger. S 
gelbe Lupen 15,25—15. 75 ET 58,00—59 00, Winterrübien 
54,00—55,00, Sommerrübjen 54,00—55,00, Leinſamen 46,50—47,00, roh. 
Rotklee ohne dicke Flachsſeide 55-110, roh. Rotklee o. Flachsſeide bis 
97 , ger. 125-135, roh. Weißklee 180—200. nern ohne Flachsſe id 
bis 9 5 gereinigt 1 blauer Mohn 80,00—82,00, Weizenmeh 
10-80 5,50—48,50, 0-50 / 42.50—45,50, 0-65 /. 41,504.50, 
I 30- 0. 1. 35.00--31,00, 11a 30.65 7. 31.00--34,00. llc 70% 26.00 
bis 31,00, Weizen, Futtermehi 21.00 22.60. Weizen⸗Nachmehl 6-95“ 35 
—.—, Roggenmehl i 0.50 / 93.50 —34.50, Roggenmehl ¼ 51.5 
bis 32.00 N 11 80-65°,.. 26,50-—27.50, Roggen⸗Nachmehl 
0-95 / 26 50, grobe Weizenkleie 17.50 — 18,00, mittelgrob 15.7 
bis 16,25, fein 15,75 16.95, Noggenkleie 0-70° 91 15 ‚00— 15,50, Gerſten · 
Keie 14.25 14,75, Leintuchen Mo. 50, Rapstuchen 18,25 18,79, 
fi 50 Britiartoffein Sans 3 840 wegen 
kartoffeln 3.50 — 4,00. in ein Baſis 18% 3 7 
roh, 561086. 8,25—9,00, Heu J, gepreßt 11.50 12.50. Heu Il. gepreßt 


Sonnenblumenkuchen —.— 


